Slertelfähriger Abonnementspreis in Sredlan 2 Thlr., außerhals igel. 
Horte 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer 
fanftbelligen Zelle in Petitſchrift r 
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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 
Der Abonnementspreis beträgt in Breslau 22% Sgr., 
incluſtve des Portozuſchlages 25 Sgr. 
Breslau, den 26. Februar 1873. i 
8 Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Die deutſche Partei und die deutſchen Vereine in Oeſterreich. 
Aus Steiermark erhalten wir folgenden Arilkel: 


Seit ungefähr einem Jahre vollzieht ſich in Oeſterreich eine frled⸗ 
liche Reaction in des Wortes beſſerer Bedeutung; das leidenſchaftliche, 


aufrelbende Parteitrelben, reicht mehr und mehr einem ernſten, wür 
digen Kampfe auf varlamentarlſchem Gebiete, ftellich noch zu häufig 


1 


mit nationalem und clerikalem Chancen untermiſcht; das Volk, früher 
thells in ſtumpfer Apathie dem Treiben zuſehend, oder es fanatisch 


unterſtützend, beginnt immer mehr das Bedürfniß nach einer zuhigen 
Entwickelung fefter conſtitutioneller Formen zu fühlen, zieht ſich immer 
mehr zurück von jenen Rathſchlägen, welche ihm nicht in der Form 
menſchlicher Vernunft, ſondern in der Weiſe göttlicher Offenbarung 


dargereicht werden. ö 
Einen großen Theil dieſer Erfolge iſt nun dem ſtillen, aber inten⸗ 
fiven Wirken der deutſchen Partei, den deutſchen Vereinen in Defter- 
teich zu danken. Indem dieſe Parte gleich bei ihrem Eniſtehen an 
die Spitze ihres Programmes das Feſthalten an der der deutſchen 
Nation zugefallenen Culturmiſſion, alſo entſchiedenen Kampf gegen 
* clerlkale und feudale Beſtrebungen ſtellte, indem jle ferner ernſte Stellung 
nahm gegen die wachſende Coruption, und von ihren Vertretern 
Reinheit von jeglichem finanziellen Schwindel verlangte, mußte fie fi) 
einen mächtigen Bundesgenoſſen erwerben, und hat ihn erworben 
„die öffentliche Meinung.“ 

Bis jetzt gebietet dieſe Partei noch nicht über eine beträchtliche Mi⸗ 
norität, geſchweige denn über eine Majorität im öſterreichiſchen Parla⸗ 
mente; trotzdem iſt ihr Einfluß ein nicht zu unterſchätzender; denn, 
vereint mit dem vorhin genannten Bundesgenoſſen übt ſie eine gewich⸗ 
tige Controlle aus in allen ſtaatsrechtlichen und ſtaatswirthlichen Fragen, 

paralyſiit die Gelüſte jener dunklen Ehrenmänner, welche Verwaltungs⸗ 
täthe find, oder es werden wollen, ſowie den Unfehlbarkeltsglauben 
jener Coterie, welche an ihr Daſein auch das Beſtehen der Verfaſſung 
und des Staates geknüpft erachtet. Dieſe Partei iſt es, welche ſich 
auch vorzugsweiſe der volkswirthſchaftlichen Fragen bemächtigt hat, und 
durch ihr auf Grundlage tiefen Studiums beruhendes Verſtändniß der⸗ 
ſelben in wie außerhalb des Reichsrathes Achtung gebletend auf⸗ 
tritt. Fügen wir dem Geſagten noch bei, daß die Vertreter 


— — 


| 


trotz dis Säbelraſſelns der Gamarilla, deren Waffen ja flegen mußten, 


auswärts | 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. | 


ſprachen, daß ihre Stimme auch vom Throne vernommen werden mußte 


da fie von der unfehlbaren römiſchen Heiligkeit geſegnet waren. Doch 
wie ſchon geſagt, Sedan wlikle ernüchternder, als alle deutſchen Petitionen 
und Confultaitonen und daram ſchäzen wir dieſen Partelerfolg weit 
geringer, als jenen der Hohenwaruſchen Politik gegenüber errungenen, 


der weſentlich nur der Disclplin, Standhaftigkeit und Klugheit der 
deutſchen Parte zu verdanken iſt. 
Mit der Berufung des Verfaſſungsminſſteriums hatte auch dle, 


Zwangslage der Deutſchen ein Ende, in weicher fie, welcher Partet- 
ſchattirung immer angehörend, vordem gemeinſam durch Dick und Dünn 
maiſchiren mußten. Die eigentliche deutſche Partei, die deutſchen Ver⸗ 
eine gingen aus dem Kampfe gektäfligter hervor, und fanden ſich berelts 
erſtarkt genug, um einen neuen, den gegen die Coterle⸗ und Verwal⸗ 
tungsrathsmänner, beginnen zu können. Sie gaben ſich ſelbſt den 
Titel der „Jungen“ und bllden jetzt, obwohl vielfach verläſtert, wie 
Eingangs erwähnt, einen ſchon mächtigen Fackor im öſterreichiſchen 
Staatsleben. 

Fragen wir ſchließlich um die Mittel, mit welchen dieſe Partei arbeitet, 
fo find es vor allen die zahlreichen über alle clsleithaniſchen Kron⸗ 
änder verbreiteten deulſchen Vereine, die ein bedeutendes Gegengewicht 
ausüben gegen den Einfluß der katbolſſch⸗conſervativen Vereine. Dleſe 
deutſchen Vereine wirken durch Volks⸗ und öffentliche Verſammlungen, 


durch Ve ranſtaltung von Parteltagen in größeren Zeitabſchnitten, durch 


Verbreitung politiſcher und volkswürthſchaftlicher Bloſchüren; die Mitglieder 
diefer Vereine ſelbſt wieder erwelſen ſich überaus eifrig, bei allen Fragen des 
offentlichen Lebens, namentlich da, wo wir fie als in einen Vertretungs⸗ 
klötpers gewählt finden, und führen fo ihrer Partei immer neuen An: 
hang, neue Kräſte zu. Sie werden unterſtützt von den Volksbildungs⸗ 
Vereinen, die unter verſchiedenen Namen in den einzelnen Kronländern 
thätig und erfolgreich wirken. Die Verſuche einzelner Vereine, poltliſche 
Wochenblälter herauszugeben, ſcheiterten meiſt an den beſchränkten 
Geldmitteln gegenüber der rleſigen Concuxrenz den ſchon beſtehenden, 
doch werden die Parteiintereſſen durch einige unabhängige Provinzorgane, 
fo wie durch einige Blätter der Hauptſtadt gewiſſenhaſt verlrtten. PE. 


Militairiſche Briefe im Winter 1873. 


| XVXXI. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes „Der Deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg 1870—71.“ (Zweites Heft.) b 
(Die Bewegungen der II. Armee bis zum 4. Auguſt, Abends. Situation 
der Armee. Directiven des großen Hauptquartiers) 
Im Laufe des 3. Auguſt wurde es klar, daß dem ftanzöſiſchen 
Angriffe auf Saarbrücken keine weitere Folge gegeben war. Es kenn⸗ 


dieſer Partei es nie unter ihrer Würde gehalten haben, mit ihren zeichnet ſich nun derſelbe, wie eine andere, noch unbedeutendere Vor⸗ 
Auſtraggebern in inniger Berührung zu bleiben, zu jeder Zeit bewegung bei Blleskaſtel, als bloße Recognozelrung. Die Meldungen, 
Rechenſchaft über ihr Wirken zu geben, daß fie auch dem Volke welche dem Prinzen Friedrich Carl im Laufe des 4. Auguſt von der 


gegenüber nicht wie ſtumme Götterbilder, ſondern als Lehrer in ihren 


geiftigen und materiellen Intereſſen auftreten, und fie es find, welche 


mit eiſerner Conſequenz für die Entwickelung des Volksſchulunterrichtes 
eintreten, in der allein die Zukunft des ganzen Staates liegt, dann 
iſt auch begreiflich, daß ſich ihr Anhang, ihr Einfluß von Tag zu Tag 
vergrößert, daß die deutſche Partei eine Macht geworden if, mit der 
man rechnen muß, und daß die Hoffnung kelne unberechtigte iſt, fie 
ſchon im nächſten Parlament, welchts aus directen Wahlen hervorge⸗ 
gangen ſein wird, auch numeriſch ſtark in die Schranken treten 
u ſehen. f 
\ Maiden wir die bisherigen Erfolge dieſer Partei vorausgeſchlckf, 
wollen wir auch ihrer Geneſis gedenken. — Es iſt nicht zu leugnen, 
daß der Krieg vom Jahre 1866 eine tiefe Spaltung unter den Deut⸗ 
ſchen in Oeſterreſch hervorgerufen hat. Abgeſehen von jenen Pater⸗ 
landsloſen, welche die Mißerfolge der öſterreichiſchen Waffen mit ge⸗ 
meinen Schmähungen auszugleichen verſuchten, und welche die Aller⸗ 
native einer Niederlage oder Herrſchaſt von Krummſtab und Säbel 
nicht in Betracht zogen, abgeſehen von dem natürlichen Schmerzgefühle, 
welches mittelbar oder unmittelbar Betroffene, noch aus friſchen Wun⸗ 
den Blutende zu ungerechten Beurthellern machte, glaubte immerhin 
ein großer Theil redlich und echt deutſch denkender Männer in dem 
mächtig gewordenen Preußenſtaate weniger die Anfänge der deutſchen 
Einheit, als jene eines freihells⸗ und fortſchrlttsfeindlſchen Cäſarismus 
erblicken zu müſſen, und fo ſtanden ſich denn bald zwei Parteien gegen⸗ 
über, die der deulſchen Demokraten und jene der deuiſchen Natlo⸗ 
nalen. In Graz, der Hauptſtadt der Steiermark, war es, wo 
dieſe Parteien durch Gründung gleichbenannter Vereine ihren 
eiſten öffentlichen Ausdruck fanden. — Der deutſche Demokra⸗ 
tenverein, geleitet von einigen energiſchen, arbeltsluſtigen und 
arbeitsfähigen Männern, gewann bald die Sympathien der Bevöl⸗ 
kerung, ſein Einfluß wurde maßgebend bei Wahlen in die 
Landes⸗ und Stadtvertretung, da er ſich mit großem Glücke außer der 
politiſchen, auch den volkswirthſchaftlichen und communalen Fragen 
bemächtigle. Weniger glücklich war der deulſch⸗natlonale Verein, der 
trotz des Uebergewichtes poliliſcher Kniffe in feinem Keuchen doch nur 
ein Scheinleben führte, gleich jenem der übrigen deutſchen Vereine, 
die nach und nach in Wien, Klagenfurt, im ſteier. Oberlande, in 
vielen Städten Böhmenz, Mährens und Oberöſterreichs, 
wenn nicht mit gleichem Namen, doch mit gleicher Tendenz auſtraten, 
und auf ihr Programm die Löſung der polttiſchen Frage in erſter 
Linie geſtellt halten. 5 
Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg, no mehr aber die bald darauf vom 
Grafen Hohenwart inauguriste Politik, die herantretende Gefahr der 
Annahme der czechiſchen Fundamental utikel, die Gefahr eines Sieges der 
ſchwarzen Internationale gaben plotzlich der Sache eine andere Wendung. 
Alles, was deuiſch dachte und fühlte, ſchloß ip den gemeinſamen Feinden 
gegenüber innig zuſammen, die einzelnen Parteiſchattirungen wurden 
vergeſſen, und wieder war es in Graz der deuſſche Demokkatenverein, 
welcher mit gutem Beifptele voranging, feiner numeriſchen Ueberzabl, 
feines ehrenhaft behaupteten Namens nicht gedachte, ſondern, ſich frel⸗ 
willig auflöſend, mit dem zweiten Vereine unter dem Namen „deut⸗ 
5 ein“ aſſoclürte. . 
. all Blitzesſchnelle ausgetheilten deutſchen Hlebe an 
die Franzoſen das meiſte dazu beitrugen, um die Revanchegelüſte für 
Königgräz zu vereiteln, 
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6. Savallerie-Divifion zugingen, beſtäligten endlich dieſe Annahme. 
Einzelne Schwadronen des Ulanen⸗Regiments Nr. 3 hatten die Grenze 
überſchritten, einzelne franzöſiſche Poſten allarmirt und hierbei die be⸗ 
treffenden Gros noch verhällnißmäßig weit zurück und nicht für eine 
Offenſioe concentrirt vorgefunden. Aus Alledem ſchloß man, daß wohl 


anſehnliche feindliche Strelikräfte an der Saar und bel Blies ſlanden, 


daß eine ernſtere Offenſive des Feindes jedoch noch nicht in Ausſicht 
ſtehen könne. Diefe Anſicht ſprach ſich auch in einem Telegramm aus, 
das aus dem Großen Hauptquauier am 3. Nachmiltags beim Prinzen 
Frledrich Carl einging: „Zoögerndes Vorgehen der Franzoſen läßt ers 
warten, daß II. Armee am 6. d. M. vorwärts der Waldzone 
von Kaiſerslautern entwickelt werden kann. I Armee wird 
morgen nach Tholey herangezogen. Zuſammenwirken beider Armeen 
in Schlacht zu ermöglichen. Wenn ſchnelles Vorrücken ded Feindes 
nicht zu verhindern, eventuell Concentritien der II. Armee hinter der 
Lanter, I. Aimee nach Baumholder. III. Armee überſchreitet morgen 
Gienze bei Weißenburg. Allgemeine Offenſtoe iſt beabſichtigt.“ (Be: 
kanntlich ging ein analoges Telegramm zur ſelbigen Zeit an General 
Steinmetz.) 8 i 

Bei der II. Armee waren dle eigentlich fechtenden Thelle und die 
Mehrzahl des Trains bis zum 3. Auguſt vollſtändig auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz eingetroffen. Dem III., IV., X. und Garde⸗Corps fehllen 
nur noch die zweiten Trainſtaffeln und Fuhrenparks, welche in Folge 
veränderter Fahrdispoſtttonen auf den Eiſenbahnen erſt in den folgen⸗ 
den Tagen weiter rückwärts in Mosbach ausgeſchifft werden und der 
Armee allmälig nachrücken ſollten. Ble zu ihrem Eintteffen waren 
die Truppen auf einſtweilige Aushilfe durch requlrirten Vorſpann an⸗ 
gewiejen. Immerhin war vom 4. Auguſt an die II. Armee in ihrer 
Geſammtheit operatlonsfähig. i 

Da die im Hauptquatter Sr. Majeſtät von Anfang ins Auge 
gefaßte allgemeine Offenſtoe jetzt beginnen ſollte und deshalb insbe⸗ 
ſondere eine Entwickelung der II. Armee „vorwärts der Waldzone von 
Kaiſezslautern“ erwartet wurde, fo handelte es ih zunächſt um ein 
weiteres Vorrücken und Aufſchlteßen diefer Armee. Sollte ſich in: 
zwiſchen auch der Feind von der Saar her in Bewegung ſetzen, ſo mußte 
er von kleineren Abtheilungen in den Bergpäſſen ſo lange aufgehalten 
werden, bis die beiden vorderen Armee⸗Corps eine geeignete Stellung 
genommen hatten. Man wußte ſich dabei in der rechten Flanke durch 
die I. Armee unmittelbar gedeckt, während die hinter dem Klingbach 
verſammelte III. Armee am 4. Auguſt die Offenſive ergreifen follte. 
Es erschien eine unmittelbare Fortſetzung des Vormarſches durch die 
Haardt ſomit unbedenklich. — Troßdem lagen große Schwierigkeiten 
vor. Es waren ſchon bedeutende Maiſchleiſtungen der Truppen vorher 
gegangen. Die Lage der II. Armee war durch den Einttlit in ihrer 
Geſammiheit ins Gebirge jedenfalls keine günſtige, mehrere ihrer 
Armee⸗Corps waren auf eine einzige Straße beſchränkt. Außerdem 
hatte man die Unterbringung des I. Armee⸗Corps ins Auge zu faſſen 
und die nun beginnende Bezührung mit der I. Armee beengte den 
Raum. 

Diefe Geſichtspunkte mußte Prinz Friedrich Carl bet feinen 
ſerneren Anordnungen berückſichtigen. Bet dem III. und IV. Corps 


oldnung, daß Letzteres Landſtuhl erreichen und nur die 8. Divifion 
darüber hinaus vorſchleben ſollte, während das III. Corps bet Baum: 
fo wurden erſtere doch auch unterſtützt hierin holder zu hallen und nur die 5. Diviſton deſſelben noch ſo weit vor⸗ 
von der Haltung der öſterreichiſchen Deutſchen ſelbſt, die ſich in jedem zugehen hatte, als es die Rückſicht auf die vorgeſchobenen beiden 
Vertretungskötper fo entschieden für die Wahrung der Neutralität aus⸗ Cavallerei⸗Dloiſionen nöthig machte. 


| &tandenburger und Preuß. Sachfen) blieb. es darnach bei der An: 


Für alle übrigen Corps wurde 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poß⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


„Donnerstag, den 27. Behrnar 1873, 


am 4. Auguſt ein Tagemarſch angeordnet. In Folge deſſelben er: 
reichten an dieſem Tage die beiden Garde: Infanterie⸗Dlolſtonen die 
Nähe von Kaiſerslautern (von Dürkheim ꝛc. aus). Hleran ſchloß ſich 
rechts dad IX. Corps, dann das X. Corps. Das ſächſiſche Corps 

kam bis in die Gegend von Göllheim (etwa 4¼ Meile nordöſtlich 

von Kaiſetslautern). In der vorderſten Tinte kam heut (4. August) 

das IV. Corps über Land ſtuhl heraus; die Avantgarde beſetzte 
Homburg. Hlernach erſchten es dem kommandirenden General des 
II. Armee⸗Corps (oon Alvensleben) wünſchenswerth, auch ſeinerſeis 
mit größeren Abthetlungen in gleicher Höhe mit dem IV. Corps und 

den Cavallerie⸗Dioiſtonen ähnlich zur Hand zu fen, in Folge deſſen 
ließ der General am 4. Auguſt die 9. Brigade bis Neunkirchen 
und die 10. Brigade bis Waldmohr (1 Melle nördlich von Hm: 
burg) vorrücken. Weiler nördlich fand die 6. Inf.⸗Diolſton bei Cuſel. 

(4 Meilen nordweſtlich von Landſtuhl). Das Hauptquartier ging nach 
St. Wendel. Prinz Frledrich Carl begab ſich mit feinem Stabe nach 
Winnweiler, halbwegs zwiſchen Kalſerslautern und Kirchheim⸗Bolanden. 

— Den beiden Caollaerle⸗Dlolſtonen der II. Armee war ein weiteres 
Vorgehen mti ihren Hauptkräften befohlen worden. Die 
Linie Rohrbach (2 Meilen nordöſtlich von St. Johann) und Neuheuſel 

(½ Melle öſtiich) und Zwelbrücken erreichten hiernach die Gros, während 

die Vorpoſtenlinie der Cavallerle ſich von Hüſchbach (2 Meilen öſtlich 

von Saarlouis) bis zur Grenze ſüdlich von Zweibrücken am Abend ö 
des 4. Auguſt ausdehnte. 


Breslau, 26. Februar. 

Wir haben, aufrichtig geſagt, bisher noch nicht gewußt, was denn die 
eigentliche Aufgabe des evangeliſchen Oberkirchenraths war. Von Zeit zu 
Zeit laſen wir in den Zeitungen, daß er in dieſer oder jener Discſplinar⸗ 
Unterſuchung endgültig entſchieden, die Erlaubniß zur Wiederverheirathung 
geſchiedener Ehegatten gegeben oder verſagt, auch zuweilen Reſeripte an die 2 
Conſiſtorien erlaſſen oder — wie neulich — Proteſt gegen die irhlih-ftante 
lichen Geſetzentwürfe eingelegt habe, — einen Proteſt, durch welchen er bee 
kundet, daß ihm die gewaltige Bedeutung des welthiſtoriſchen Kampfes zwiſchen 
Staat und Kirche fremd war: aber derartige meiſtens zufällige Angelegen⸗ 
beiten konnten doch unmöglich feine Aufgabe fein, Nun, den geſlrigen Ver⸗ 
handlungen des Abgeordneten⸗Hauſes verdanken wir endlich die Aufklärung, 
daß die Hauptaufgabe dieſer durch königliche Verfügung, nicht alſo durch 5 
ein Geſetz, eingeſetzten kirchlichen Behörde war, der evangeliſchen Kirche eine g 
Verfaſſung zu geben. Zur Erfüllung dieſer Aufgabe hat der Oberkirchen⸗ | 
rath zwei und zwanzig Jahre gebraucht und iſt bis jetzt noch nicht fertig ge⸗ 


worden; der Abg. Glaſer von der rechten Seite des Hauſes ſpricht die 


Hoffnung aus, daß jetzt endlich die Verfaſſung zu Stande kommen werde. 
Es war ganz in der Ordnung, daß die Fortſchrittspartei gegen die Be⸗ 
willigung der für dieſe Behörde geforderten Gelder ſtimmte, und wir be⸗ 
dauern es aufrichtig, daß ſie unter den Nationalliberalen ſo wenig Unter⸗ 
ſtützung fand. = 
Die öſterreſchiſchen Blätter beſchäftigen ſich in erfter Linie mit dem 
Shrike, den die Polen in Scene ſetzen. In liberalen Kreiſen herrſcht die 
Beſorguiß, daß man in höchſten Kreiſen noch immer geneigt fei, den polnis 
ſchen Prätenſionen mehr Rechnung zu tragen, als den Freunden der Vers Ba 
faſſung erwünſcht fein kann. Ueber die Abſichten und Anſprüche der Polen 
ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: . — 
„Was wir feit Wochen vorausgeſagt haben, das iſt nun eine vom ga 
liziſchen Statthalter offieiell beſtäkigte Thalſache: Der polniſche Elab 3 
bat die Ausgleichs vorſchläge der Regierung verworfen. er 
bat ſie verworſen, obwohl vie Regierung in ihren Conceſſionen immer 
weiter gegangen war und ſogar — wie wenigſtens eine Correſpondenz 
der „Reichenberger Zeitung“ behauptet — bezüglich der deutſchen Gym⸗ 2 
naſien in Lemberg und Brody, welche auf Grund zahlreicher Peti ? 
lionen ins Leben gerufen wurden, „Dispoſitionen zur Nachgiebigkeit an 
den Tag gelegt hat“. Die letzte vom Club an die Regierung gerichtete 
Forderung ging dabin, daß der Ausgleich von beiden Häuſern des Reihe 
rathes acceptirt und dann erſt die Wahlreform auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzt werde. Dieſes Verlangen des Uamöglichen, das auf das Preisgeben 
der Wahlreſoem binauslief, erweiſt, daß die Polen den Ausgleich nicht 
wollen. Sie haben nicht einmal den Schein der Verſöhnlichkeit gerettet, 
ſondern alle Schuld des Scheiterns auf ſich geladen. Bei der zweiten Le⸗ 
fung der Wahlreform⸗Entwürfe werden fie den Reichsrath verlaſſen; 
auch eine Art „Rechtfertigung“, ähnlich der im Verfaſſungsausſchuſſe ver⸗ 
leſenen, werden ſie verleſen. An den Berathungen der Delegationen 
werden ſie natürlich theilnehmen. Wir hoffen, das Präſidium des Abge⸗ 
ordnetenhauſes werde ſeine Abſicht aufgeben, den Polen geradezu in die 
Hände zu arbeiten; es werde nicht, wie es beabſichtigt hat, die Delegirten : 
wabl vor Beratbung, ber Wahlreform Entwürfe vornehmen laſſen. Sonft 
Bin es eine Berlündigung am Staate und an der Verfaſſungspartei 
Die neueſten Nachrichten aus der Schweiz beſtätigen nur, was in Ve 
treff der Schwierigkeiten, mit denen die Bundesregierung in dem kirchlichen 
Conflicte zu kämpfen hat, in den letzten Tagen geſagt wurde. Insbeſondere 
iſt bie Einberufung eines Truppencorps durch die Regierung in Solothurn 
jetzt zur Thatſache geworden. ; 1 
Aus Italien liegen uns heute keine Nachrichten von beſonderer Wich⸗ 
ligkeit vor. — Im Vatican hat, wie der Correſpondent der „Gazetta d'Italia“ 
berichtet, Amadeus’ Abreiſe unbeſchreiblichen Jubel hervorgerufen. Cardi⸗ 
näle, Prälaten, Legitimiſten und Reactionäre aller Sorten liefen den ganzen 
Tag bin und her, jo daß der Vatican aus der Vogelperſpective wie ein 
ſchwarzer Ameiſenhaufen ausgeſehen haben müſſe. Der Papſt berieth ih 
mit den Cardinälen, was unter dieſen Umſtänden zu thun ſei. Gegen den 
Cardinal de Luca, der trotz feines Liberalismus beim Papſte beliebt iſt und 
jeden Tag in feiner Gunſt höher ſteigt, ſoll er die feſte Ueberzeugung aus⸗ 
geſprochen haben, daß Don Alfonſo, der Sohn ſeiner Freundin Iſa⸗ 


belle, bald den ſpaniſchen Thron beſteigen würde. Antonelli ſei ſtels auch = 
dieſer Meinung geweſen und habe der Königin Iſabella wiederholt ge = 
ſchrieben, daß ſchließlich kein anderer als der Prinz von Aſturien König von 
Spanien werden würde. Der eingefleiſchteſte Alfonſiſt ift aber der Erzbiſchof 
von Theſſalonich, Monſignore Aleſſandro Franchi, der ſich noch immer „apoſto⸗ 
liſcher Nunt us Seiner latholiſchen Majeſtäl“ nennt und als folder vom 
Papſt und von der Regierung des Königs Amadeus bezahlt wurde. Mon: 
ſignore Franchi unterhält von allen Prälaten den fleißigſten Briefwechſel 5 


mit Iſabellen. Dieſem Briefwechſel und ſeinen unermüdlichen Bemühungen 
iſt es zuzuſchreiben, daß der Papſt den Prinzen Amadeus nie als König 
von Spanien anerkannt hat, obwohl er ihm perſönlich ſehr wohl 
will, weit mehr als dem Prinzen Humbert; auch iſt Monſignore 
Franchi haupfſächlich daran ſchuld, daß Herr imenes fein Beglaubigung 
ſchreiben als ſpaniſcher Geſandter beim päpſtlichen Hofe, das er ſeit Jahr 
und Tag in ſeinem Pulte liegen hat, noch nicht an den Mann bringen 
konnte. In dieſem Augenblick arbeitet natürlich der Telegraph ſtärker als 5 


J 


Rechten find aufgefordert worden, ſich zu enticheiven zwiſchen Belgien und 


je zwischen Jabelen und ihrem Fracht. Aber die Jeſutten und echten 
Fanatiker des Vaticaus wollen von ihr und ihrer Sippſchaft nichts wiſſen; 
fie ſchwärmen für Karl VII. und ſuchen auch den Papſt für ihn zu ges 
winnen. Die gemäßigte Republik hält man im Vatican für eine Eintags⸗ 
fliege, die ſich bald in Socialrepublik verwandeln und die lateiniſche Race 
in Anarchie und Chaos ſtürzen wird. Dann kommen aber die Bourbonen 
als Erzengel, ſtürzen den Teufel der Revolution in den tieſſten Abgrund 
der Hölle, der er entſtiegen iſt, zurück, richten die legitimen Throne in 
Europa und ſelbſtverſtändlich dann auch die wellliche Gewalt des Papſt⸗ 
königs in Rom wieder auf. 

In Frankreich iſt der Jahrestag der Februar⸗Revolution (24. Febr.) 
ohne jede Demonſtration vorübergegangen. Sehr gelpannt iſt man auf die 
für nächſten Donnerstag angeſetzte Debatte über den Broglie'ſchen Bericht. 
In den Regierungskreiſen iſt man von den Erklärungen, welche der Herzog 
am 22. d. im rechten Centrum abgegeben hat, wie ſchon erwähnt wurde, 
nicht ſehr erbaut. Indeß giebt Herr Thiers offenbar die Hoffnung nicht 
auf, auch die gemäßigten Mitglieder der Rechten noch auf feine Seite 
herüberzuziehen, deren Beiſtand er um ſo nothwendiger braucht, als die 
äußerſte Linke die Commiſſtonsanträge in Betreff der Errichtung einer an 
deren Kammer und einer Repiſion des Wahlgeſetzes ſicher verwerfen wird 
und auch die Haltung der gemäßigten Linken in dieſen beiden Punkten ſehr 
zweifelhaft iſt. 

Die „Republique francaiſe“ iſt vom radikalen Standpunkt aus mit den 
Erklärungen nicht unzufrieden, durch welche der Herzog von Broglie ſeine 
Fractionsgenoſſen zufrieden zu ſtellen beſtrebt war. Sie ſagt darüber: 

Die zwangloſen Eingeſtändniſſe des Herzogs dem rechten Centrum 
gegenüber mühe ſorgfältig aufbewahrt werden. Die Republikaner willen 
jetzt, woran fie ſich zu halten haben. Wir glaubten immer, daß die 
zweite Kammer und die Abänderung des Wahlgeſetzes ihre Zuſtimmung 
nicht erhalten würden; aber nach dem von Herrn von Broglie Geſagten 
find wir neugierig zu erfahren, ob man es wagen wird, ſie von ihnen zu 
verlangen. Herr von Broglie iſt ein compromittirender Mann und es iſt 
jetzt eine erſte Dummheit gut zu machen: dazu gehört aber Zeit und 

feiß. Und doch ſchmeichelt ſich dieſer ungeſchickte Bundesgenoſſe, die 
egierung zu zwingen, der von ihm vorgezeichneten Bahn der Bahn der 
Ordnungspartei, zu folgen. Herr de Broglie ſchlägt ſeinen Einfluß zu 
och an. Die große Ordnungspartei, d. b. die beiden monarchiſchen 
ruppen, iſt jetzt durch denſelben Herrn de Broglie geſpalten Er mag 
noch ſo oft eine chimäriſche Verſöhnung anrufen und ſich von Herrn de 
Gumont bei ſeiner Aufgabe unterſtützen laſſen, die loyalen Royaliften 
haben erkennen müſſen, mit wem fie es zu ibun haben und werden ſich 
nicht durch die beredten und verzweifelten Aufrufe des Herrn von Broglie 
fangen laſſen. 0 
Zn einer ſehr intereſſanten mehrtägigen Debatte ift es in der belgiſchen 
Depulirtenkammer gekommen. Man ſtritt ſich dort nämlich um die Unver⸗ 
träglichteit der politiſchen Doctrinen des Syllabus mit der belgiſchen 
Conſtitution. Die Redner der Linken haben die katholiſchen Deputirten in⸗ 
terpelliit und aufgefordert zu erklären, ob fie für die belgiſche Verfaſſung 
ſeien, welche die Fre. heit des Gewiſſens und der Wiſſenſchaft, die Gleich 
berechtigung aller Kirchen und religiöſen Bekenntniſſe, die Freiheit der Rede 
und der Preſſe, die Souveränetät des Volkes u. ſ. w. ausſpricht, gut heißt und 
gewährleiſtet, — oder für den berühmten Syllabus, in welchem der unfehl⸗ 
bare Papſt alle dieſe Grundſätze, Freiheiten und Rechte als verderblich, ab⸗ 
ſcheulich und widerſinnig verurteilt und verdammt. Die Mitglieder der 


Rom, zwiſchen der Conſtitution und dem Syllabus, zwiſchen dem ſouveränen 
Staat und dem unfehlbaren Papſt, denn, hat man ihnen geſagt, wenn ihr der 
Verfaſſung und den Geſetzen Treue ſchwört und zugleich eure gläubige Unter⸗ 
werfung unter den Syllabus betheuert, der jene verdammt, ſo iſt entweder 


euer Verfaſſungseid ein Meineid, oder eure Betheuerung eine Heuchelei. 


Die Rechte hat ſich gegen eine ſolche Inquiſition gewehrt und verwahrt. 
Wir gehorchen den Geſetzen; wir vertheidigen und lieben unſere Verfaſſung 
und die Freiheiten, welche fie gewährleiſtet; wir find ehrliche Leute: wer 


hat das Recht daran zu zweifeln? Wir glauben an die Unfehlbarkeit des 


Papſtes, wir nehmen die Grundfäge an, die dieſer im Syllabus und in der 
Encyelika oder wo immer ſonſt verkündet: das iſt Sache unſeres Gewiſſens, 
das euch keine Rechenſchaft ſchuldet. 


Plaudereien aus Wien. 
Des Faſchings tolle Luft geht zu Ende — große Afſichen an den 
Skraßenecken künden bereits die letzten Maskenbälle an. Gleichzeitig 
lieſt man für Aſchermitiwoch die Einladungen zu den obligaten See⸗ 
fiſcheſſen und Heringeſchmäuſen. Und damit auch das zeligidfe Be⸗ 
dürfniß nicht zu kurz kommt, veröffentlicht der heutige „Volksfreund“ 
den Faſtenbrief des Cardinals Rauſcher. 
Die großen Elite⸗Bälle ſind glücklich überſtanden. Das Coſtüm⸗ 
Feſt der Geſellſchaft der Muſikfreunde, der Juriſten⸗Ball, der Concordia⸗ 


Ball, der Ball der induſtriellen Geſellſchaſten und wle ſie alle heißen, 


gehören bereits der Vergangenheit an. Was dieſe Bälle heuer von 
denen anderer Jahre unterſchied, war das Fehlen aller mit dem Hof 
llirten, aller ofſtclellen Perſönlichkeiten. Der Tod der Kaiſerin Carolina 
Auguſta hielt die Mitglieder der kaiſerlſchen Familie, die Minister und 
Hoſchargen von den Feſten der Freude fern. Der Trauerzug, der 
ſich am vorigen Donnerstag ernſt und feierlich von der Hofburg zu 
der Capucinerkirche bewegte, bildete einen ſchneidenden Contraſt zu dem 
tollen Faſchingstreiben der lebensluſtigen Kalſerſtadt. 

Unter den vielen Gotteshäuſern Wiens iſt die Capuzinerkirche eines 
der einfachſten. Die Fremden, welche die öſterreichiſche Hauplſtadt be⸗ 
ſuchen, werden, wenn ſie nicht zufällig wiſſen, daß ſich unter dieſem 
ſchmuckloſen Bau die Gräber der Habe burger befinden, der ärmlichen 
Capelle kaum Beachtung ſchenken. Vor den vielen alten und neuen 


Prachtbaulen tritt die in ihrer Einfachheit erkältend wirkende Kloſter⸗ 


kirche in beſcheidenes Dunkel. Freilich, wer einmal in der düsteren 
Tiefe geweilt, wer die langen Reihen der Särge geſchaut hat, in denen 
ſo viel Glanz und Macht begraben llegen, wird, wenn ſein Blick auf 
die kahlen Mauern der Kirche fällt, unwillkürlich ernſt geſimmt; es 
bedarf keiner Inſchriſt, keines Bildes — durch all den ihn umgeben⸗ 
den Lärm des Tages vernimmt er ein dumpfes Memento mori, das 
den Mächtigen wie den Schwachen, den Höchſten wie den Niedrigſten 


an alles Irdiſchen Ende mahnt. 


Zweimal hat fi binnen Jahresfriſt die Capuzinergruft geöffnet, 
um kurz nacheinander zwei Schweſtern aufzunehmen, die durch ihre 
Vetheirathung in das Verhältniß von Mutter und Tochter getreten 
waren. Am zweiten Juni des vorigen Jahres ward Erzherzogin 
Sophie, Franz Joſephs, des reßzierenden Kaiſers Mutter, hier zur 
ewigen Ruhe gebeitet und am Donnerstag voriger Woche folgte ihr 
Kaiſerin Carolina Auguſta, Franz I., des letzten römiſch⸗deutſchen 
Kalſers vierte Gemahlin. Carolina Auguſta überlebte ihren vielgeliebten 
Saiten um mehr als ein Menſchenalter. — Erzherzogin Sophie vorauf 
ging ihr Lieblingsſohn Max, der mitten im Mannesalter durch einen 
jähen gewaltſamen Tod dahingerafft wurde. 

Welche Welt voll Erinnerungen knüpft ſich nicht an die drei jüngſten 
Särge der Capuzinergruft. Vor uns auf rollt ſich die erſchütternde 


Tragödie von Queretaro. Wir ſehen den blutigen Leichnam eines der 


edelſten Habsburger, der von reinem Wollen beſeelt, dennoch ſchwere 


Schuld auf ſich lud und auf fremder, ferner Erde ſchrecklich büßte, was 
er, und noch mehr, was Andere gefehlt. Doch welch düſtere Schalten 
auch den Sarg Maximilians umrauſchen, beneidenswerth ſcheint des 


N 
age 
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„Diefe Antwort“, bemerkt hierzu eine Brüſſeler Correſpondenz der 


„N. Z.“, „wäre gewiß parlamentariſch correct geweſen, hätte nicht ſoeben 
ein Mitglied der Rechten, Herr Kervyn van Leltenhove ein Präcedenz ge⸗ 
ſchaffen, indem er gerade durch fein inquiſitoriſches Vorgehen gegen die 
Liberalen zu der ganzen Discuſſion Veranlaſſung gegeben. Herr Kervyn, 
deſſen parlamentariſche 
erſten Male Unannehmlichkeiten bereitet, hatte in einer ſeiner ſchwül⸗ 
ſtig⸗ pathetiſchen Reden die 
für die Unthaten der Pariſer Commune verantwortlich gemacht. Ein in 
Brüſſel erſcheinendes Blatt, „La Liberté“, hatte in einem Artikel die Apo⸗ 
logie der Commune verſucht; Herr Kervyn behauptet, dieſes Blatt ſei das 
Organ der Geſellſchaft „La Libre Penſée“; dieſer Geſellſchaft gehören auch 
Mitglieder der parlamentariſchen Linken an: folglich iſt die Linke, iſt der 
Liberalismus mitſchuldig an und mitverantwortlich für die Pariſer Greuel⸗ 
thaten. Abgeſehen von der Kervyn'ſchen Logik, iſt fogar die erſte Behaup⸗ 
tung, auf welcher dieſelbe beruht, thatſächlich falſch, indem die „Liberte“ 
das Organ der Internationale iſt, während die „Libre Penſée“ mit 
dieſem Blatt gar keine Verbindungen hat und der parlamentariſche 
Liberalismus von demſelben mehr 
und bekämpſt 
hauptungen Kervyn's über 
in den liberalen Städten und die Blüthe deſſelben in dem katholiſchen Flan⸗ 
dern. Alle dieſe thatſächlichen Unrichtigkeiten und logiſchen Lächerlichkeiten 
waren leicht widerlegt und die Rede des phraſenreichen Akademikers hätte 
weiter keine Folgen gehabt, wenn nicht Herr Kervyn, um die Mitglieder der 
Linken in Verlegenheit zu ſetzen oder zu compromittiren, oder um die Partei 
zu ſpalten und uneinig zu machen, Erklärungen gefordert hätte über ihre 
Anſichten uno Ueberzeugungen in Betreff der Religion und ihrer Stellung 
im Erziehungs⸗ und Schulweſen, indem er behauptete, daß Alle, welche die 
Reviſion des Schulgeſetzes von 1842 verlangten, alſo den Prieſter und den 
Religions⸗Unterricht aus der Schule verbannen wollten, Atheiſten ſeien, alle 


Grundlagen der Sittlichkeit zerſtören und den Communards den Weg bah⸗ 
nen wollten. 


Ungeſchicklichkeit ſeiner Partei nicht zum 


Linke, die Freidenker, alle Liberalen 


als alles Andere angegriffen 
falſch ſind die thatſächlichen Be⸗ 
Vernachläſſigung des Schulweſens 


wird. Eben ſo 


die 


„Die Liberalen aber kehrten den Spieß um und forderten nun ihrerſeits 


auch Erklärungen über die oben angedeuteten Punkte und ließen ſich nicht 


abweiſen, ſich auf den Präcedenzfall berufend. Die Gelehrten der Rechten 


behaupteten: Zwiſchen dem Syllabus und der belgiſchen Conſtitution beſteht 
keine Unverträglichkeit. Wenn es euch ſcheint, als könnte man nicht der 


Verfaſſung treu und gehorſam fein und zugleich dem Syllabus ſich unters 
werfen, ſo kommt das nur daher, daß ihr den Syllabus nicht verſteht. Vom 
politiſchen Geſichtspunkte aus bewundern und lieben wir die Conſtitution, 
gehorchen ihr und vertheidigen ſie; vom theologiſchen und religiöſen Stand⸗ 
punkt aus unterwerfen wir uns gläubig und ehrfurchtsvoll dem Syllabus. 

„Wenn die Liberalen das nicht verſtehen können, ſo iſt es ihre eigene 
Schuld, warum ſind ſie nicht bei den Jeſuiten in die Schule gegangen?“ 
n m m 

Deutſchland. 

„ Berlin, 25. Februar. [Die Staats⸗Geſchütz⸗ und 
Waffenfabrikation. — Zur Münzfrage.] Neuerdings iſt mehr: 
fach der gegen die früher beodachteten Grundſätze ganz veränderte Be⸗ 
irteb in Anregung gebracht worden, welchen in den letzten zehn bis 
fünfzehn Jahren die Geſchütz⸗, Geſchoß⸗, Pulver: und Waffenfabrlcation 
erfahren hat. Während nämlich bis zu dem gedachten Zeitpunkt dieſe 
Fabrikatſonszweige nahezu ein ausſchließliches Staalseigenthum bildeten, 
iſt gegenwärtig auf allen dieſen Gebieten neben der freien Concurrenz 
die Staatsfabrikation zur völligen Unbedeutendheit herabgeſunken. Da⸗ 
mit iſt zugleich aber die ehedem fo ſorgfältig gewahrte Geheimhaltung 
der von den einzelnen Staaten auf dieſen Fabrikationsgebieten er⸗ 
langien oder auch nur vermeinten Vorzüge und Vorthelle, wie der 
Sonderbeſitz etwa beſonders wirkſamer Geſchütz⸗ und anderer Conſtruc⸗ 
tionen durchaus hinfällig geworden. Es haben vielmehr gegenwärtig 
dieſe Fabrikationszweige durch das Platzgreiſen der freien Concurrenz 
einen durchaus univerfellen Charakter angenommen, indem die be: 


treffenden Fabriken mit einem mehr oder minder beſtimmt ausgeprägten 


unglücklichen Kalſers Loos, gedenkt man ſeines Welbes. Wird nicht 
auch bald der Tag kommen, wo Kaiſerin Charlotte an ihres Gatten 
Seite ausruht von des Lebens wüſter Irrfahrt? — 

Wie ganz anderer Art ſind die Exinnerungen, welche bei dem 
Namen Karolina Augufe erwachen. Was fah die Kaiſerin in ihrem 
langen Leben nicht Alles entſtehen und ſchwinden! Drei Menſchen⸗ 
alter vereinigten ſich in dieſem einen Leben. Als ſie 1792 zu 
Mannheim geboren wurde, ſaß Ludwig XVI. noch auf ſeinem wan⸗ 
kenden Throne, doch wenige Monate ſpäter ſchon vertauſchte der ün- 
glückliche König den Palaſt mit dem Gefaͤngniß, das er nur verließ, 
um das Schaffot zu beſteigen. Noch blühte, freilich etwas welk, drei⸗ 
hundertköͤpfig die Miſere der deutſchen Kleinſtaaterel, über die wenige 
Wochen nech der Geburt der pfälziſchen Prinzeſſin ihr ſpäterer Gemahl 
als Herrſcher berufen wurde. Schnell genug brach der morſche euro⸗ 
päiſche Staatenbau zuſammen. Napoleons Stern ſlieg glänzend empor. 
Der Vater von Karolina Auguſta heftete fein Glück an des Soldaten⸗ 
Kaiſers ſiegreiche Fahnen. Als König von Baiern wußte er den Ver⸗ 
luſt ſeiner churpfälziſchen Lande zu verſchmerzen, erhielt er doch einen 
reichen Erſatz aus dem öſterrelchiſchen Geblet. Kaum 16 Jahre alt, 
ward die junge Prinzeſſin der Staatsklugheit geopfert. Auf Wunſch 
Napoleons wurde fie dem Kronprinzen Wilhelm von Mürtemberg, 
totzdem dieſer in der energiſchſten Weiſe proteſtirte, angetraut. Sechs 
Jahre blieb ſie ſeine jungfräuliche Gemahlin — eine unüberwindliche 
Abneigung trennte die beiden Gatten. Als endlich die Kirche das 
Band löſte, war der große Voͤlkergährungsproceß beendet. Napoleons 
Thron war zuſammengeſtüizt. Die Habsburger und Hohenzollern, die 
Romanoff und Bourbonen ſammt zahlreichen anderen kleineren Dyna⸗ 
ſtien bemühten ſich mit Hilfe der dem Mittelalter zuſtrebenden Kirche 
das Alte wiederherzuſtellen. Karolina Auguſta ward die Gemahlin 
des Kalſers Franz. Sit ſaß auf Oeſterreichs Thron, während Metter⸗ 
nich dem Haufe Habsburg in Deutschland und Italien die ſchlimmſten 
Feinde warb. Doch die traurige Zeit der Reaction war eine Periode 
äußeren Glanzes für Oeſterreich: von Palermo bis nach Hamburg, 
von Karlsruhe bis Krakau reichte der ſchwarzgelbe Einfluß und es iſt 
darum eiklärlich und verzeihlich, daß Karolina Anguſte, als fie in der 
ſturmbewegten Zeit des Jahres 1848 den öſterreichiſchen Staatenbau 
in ſeinen Grundveſten erbeben ſah, wähnte, die einzige Garantie neuen 
Gedeihens für Oeſterreich ſei die Rückkehr zum Alten. Vor ihren 
Augen ſtand die Regierungszeit ihres Gemahls — dieſelbe ſchien ihr 
eine Epoche voll Glanz und Macht; was war natürlicher, als daß ſie 
im Verein mit ihrer „Tochter⸗Schweſter“, der Erzherzogin Sophie, 
Alles auſbot, den „franzisceiſchen“ Staat wiederherzuſtellen. 

Die Nekrologe der öͤſterreichlſchen Zeitungen überlaſſen es der Ge⸗ 
ſchichte, zu entſchelden, welchen Einfluß die beiden hochbegabten Frauen 
auf die Geſchicke des öſterreichiſchen Staates ausgeübt. Ob die Ge⸗ 
ſchichte je in volem Maße dazu im Stande ſein wird — ich möchte 
es bezweifeln. In der Capuzinergruft verlleren ſich wicheige Fäden, 
die wieder anzuknüpfen Niemandem vergönnt fein dürfte. Uebrigens 
ſchreibt die Volksſtimme den großeren polltiſchen Einfluß der jüngeren 


Verzicht auf das Iniereſſe des Staats, in welchem fie betrieben werden, 
danach ſtreben, den Weltmarkt für ſich in Anſpruch zu nehmen. Na⸗ 
türlich hat dieſer veränderte Geſchäftsbetrieb nicht verfehlen können, 
feine Rückwikung zu äußern. Es ſollen fo z. B., wie verſchiedentlich 
behauptet worden iſt, im letzten Kriege vor Paris aus deutſchen Fa⸗ 
briken hervorgegangene Geſchoſſe auf die deulſchen Belagerer verfeuert 


worden fein. Nicht minder würden bei einem künftigen Kriege die 


Krupp'ſchen Geſchütze, welche mit einziger Augnahme von England und 
Frankreich jetzt ein Gemeingut ſämmtlicher Staaten geworden find, 


hüben uud drüben ihre ehernen Stimmen vernehmen laſſen. Es be⸗ 


hauptet dies letzte Etabliſſement inſofern jedoch eine Ausnahmeſtellung, 
als daſſelbe ſich einmal neben feiner anerkannten Bedeulung als Welts 
Etabliſſement inſofern noch einen ſtreng nationalen Charakter gewahrt 
hat, daß, wie von franzöſiſcher Seite ſelbſt berichtet worden iſt, deſſen 
Beſitzer in den Vorjahren des letzten Krieges wiederholt jede Geſchäſts⸗ 
anknüpfung mit Frankreich abgelehnt hat, und als andererſeils der unaus⸗ 
geſetzte Foriſchrüit in der Geſchützeonſtruction dieſem Etabliſſement geſtattet, 


mit den auswärtigen Staaten nur für beſondere Geſchlltz⸗Conſtructionen 


abzuſchließen, wozu überdies noch hinzulrlit, daß für die Geſchütz⸗ 
fabrikation immer weſentlich andere Geſchäfls⸗ und Betriebsgrundſätze 
gegolten baben, indem auch früher bereits von England und Schweden 
ihre aus Staatswerkſtätten hervorgegangenen Geſchütze an jeden beliebt: 
gen auswärtigen Staat käuflich überlaſſen worden ſind. Anders und 
weit ungünſtiger ſtellt ſich natürlich das Verhältniß, wo es ſich nur 
um die geſchäflliche Ausbeutung einer einmal feſtnormirten Eifindung 
oder Neuconſtruction handelt. Bei der immenſen Wichtigkeit, welche 
der ausſchließliche Beſitz beſonders wirkſamer Geſchütz⸗, Geſchoß⸗ und 
Gewehr⸗Conſtructionen unzweifelhaft für die einzelnen Staaten beſitzen 
würde, iſt nun die Frage aufgeworfen worden, wie eln derartiger 
Beſitz und damit die ungefähre Wlederbegründung des früheren Sach⸗ 
verhalls zu erwirken fein mochte. Als nächſter Weg würde ſich zweifels⸗ 
ohne der Ankauf und ausſchließliche Betrieb der betteffenden Elabliſſe⸗ 


ments durch den Staat darbieten; allein das von England, Frankreich 


und in etwas veränderter Form auch von Rußland angewendete Ver⸗ 
fahren hat dort den Erfindungsgeiſt in fo enge Schranken gebannt 
und überhaupt nach den verſchiedenſten Beziehungen fo ungünſtige 
Früchte getragen, um eine Nachahmung jedenfalls hochbedenklich ex» 
ſcheinen zu laſſen. Danach aber bleibt den Staaten, um ſich für ihre 
Armeen die vortheilhafteſte Geſchüz⸗ und Gewehrausrüſiung zu ſichern, 
allein die Ausbeutung des direct entgegengeſetzten Verfahrens, der 
Privat⸗Induſtrie auf allen hier einſchlägigen Gebieten die fretefte Ent⸗ 
wickelung zu geſtatten, und nur danach zu ſtreben, ſich zu dem ges 
dachten Zweck rechtzeitig in den Beſſtz der hierauf bezüglichen neuen 
Erfindungen zu ſetzen. Auch ſcheint die deuiſche Regierung nach ihrem 
Verhalten bei der neuen Gewehrausrüſtung der deutſchen Armee zu 
urtheilen, entſchloſſen zu fein, im Gegenſatz zu beinahe ſämmtlichen 
anderen Regierungen, dieſen Weg zu gehen, und verlautet ſogar be⸗ 
reits, daß deutſcherſeits die vorhandenen Staats⸗Geſchütz⸗, Geſchoß⸗, 
Pulver: und Gewehrfabriken fernerhin nur noch zu Aushülfe⸗, U marbei⸗ 
tungs⸗ und Reparaturzwecken beibehalten werden würden. — Nich dem 
neuen Münzgeſetzentwurf iſt auf den vielfach in der Preſſe exörtexten 
Vorſchlag, die ungeheuren als Siegesbeute der letzten Kriege und 
durch die veränderte Geſchützausrüſtung der deutſchen Armee in den 
Staatsdepols aufgehäuften Broncebeſtände zur Prägung von Bronce⸗ 
Scheidemünzen zu benützen, nicht eingegangen worden. Es darf das 
um fo mehr Wunder nehmen, als nichtsdeſtoweniger neben der Piä⸗ 


gung von Kupfer⸗Scheidemünzen auch die aus Nickel in Abſicht ge⸗ 


nommen worden iſt, wozu das nöthige Material erſt käuflich erworben 
werden muß, während ſich für die Broncemünzen daſſelbe ſchon ges 
boten gefunden haben würde, wozu noch in das Gewicht fällt, daß 
nach dem für die erwähnten Beſlände nicht entfernt auch nur eine 
annähernd ähnliche vortheilhafte Verwerthung abzuſehen bleibt. Außer⸗ 
dem haben ſich in Belgien, der Schweiz, in Nordamerlka, Schweden 
und Frankreich die dort bereits eingeführten Bronce⸗Scheidemünzen 


nach den verſchiedenſten Beziehungen als überaus vortheilhaft bewährt, 


EHE 


lich allgemein als die geiftig bedentendſſe von allen Töchtern Mar 1 
bezeichnet — freillch wird von anderer Seite der Wittwe Friedrich 


Wilhelms IV. dleſer Platz zugeſprochen. Doch wer iſt competent, dies 


Urtheill endgiltig zu fällen? Das deutſche Volk — das iſt gewiß — 
hat genug gelitten unter dem Einfluß, den dieſe drei bedeulenden 
Frauen, die drei Grazien Deutſchlands, lange Zeit ausübten. 


Gebührt der Mutter Franz Joſephs auch unter ihren Schweſtern 
nicht der erſte Platz, fo war fie doch unſtreitig eine der intereſſanteſten 
Frauen unſeres Jahrhunderts. Und hat ſie gefehlt — ſo hat ſie auch 
ſchwer gebüßt. Die heute Lebenden können, da der Bann gebrochen, 
milder, gerechter über fie urtheilen. Anerkennen müſſen fie vor allem 
die Energie ihres Willens, die Feſtigkeit ihres Charakters. Nicht blos 
ihre Schweſter, Kaiſerin Karolina Auguſta, nannte fie 1848 den ein⸗ 
zigen Mann der Familie Habsburg. Es war vor allem ihr Werk, 
daß Kaiſer Ferdinand der Krone entſagte, ihr Gemahl, Franz Karl, 


auf die Thronfolge verzichtete, und Franz Joſeph achtzehnjährig zur 


Leltung der Monarchie berufen wurde. Faſt vergeſſen iſt es, daß Erz⸗ 
herzogin Sophie ihrem Sobne, als er den Thron beſtleg, den Fürſten 
Windiſchgrätz als des Reiches erſte Stütze empfahl und der junge Kaiſer 
den Eroberer Wiens mit dem Ausruf: „Ihnen verdanken wir Alles!“ 
in die Arme ſchloß. Der Erfolg ſchien die Politik der Erzherzogin zu 
rechtfertigen. Der Einfluß Oeſterreichs in Italien und Deutlſchland 
war wiederhergeſtellt, Sardinien aufs Haupt geſchlagen, Preußen ges 
demüthigt. Und Frieden herrſchte im Innern, der Bund mit Rom 
ſchien der Ruhe Dauer zu verbürgen. Oft wohl haben die beiden 
Schweſtein während der fünfziger Jahre inbrünſtig zu Gott gebetet 
und ihm gedankt, daß er ihnen vergönnt, die alte abſolutiſtiſch⸗elericale 
Ordnung wiederkehren zu ſehen. 


Aber der Himmel lohnte ihnen nicht, er ließ fie noch lange genug 
leben, um Alles, was ſie gebaut und geſponnen, zuſammenbrechen und 
reißen zu ſehen. Novara ward durch Magenta und Solferino, Olmütz 
durch Königgrätz wett gemacht. Dle Schwarzenbergiſche und Bach⸗ 
Thun'ſche Politik litt ſchmachvollen Schiffbruch. Blühende Provinzen, 
welche des Reiches koſtbarſte Kraft verſchlungen, gingen verloren. 
Unheilbare Zwietracht brach aus im Innern. Der Abſolutismus hatte 
die nationalen Gegenſätze nur zum Schweigen gebracht, nicht verſöhnt. 
Der Kaiſer mußte, feinen wankenden Thron neu zu befefligen, ſich 
losſagen von dem Syſſem, für das Mutter und Großmutter nicht nur 
den Segen, nein, auch die thätige Mitwirkung der Kirche gewonnen 
hatten. Oeſterreich verlor ſeinen Einfluß in Itallen und ward aus⸗ 
geſchloſſen aus Deulſchland, über das zu herrſchen Niemand mehr als 
die kaiſerlichen Frauen berufen ſchien. 

Aber noch ſchwerere Prüfungen harrten vor Allen der Erzherzogin 
Sophie. Welche Gefühle wohl die Kaiſer⸗Mutter durchſchwirrten, als 
die Blutkunde von Queretaro in der Hofburg eintraf? Ob ſie wohl 
des Blutes und der Thränen dachte, die den Pfad der Reaction in 
Defterzeich bezeichneten? Oeſterreichs Volk ward unwillkürlich daran 
erinnert, doch nicht um mit alten Schmerzen alten Haß erſtehen zu 
laſſen. Es ſah an den Qualen des Mutterherzens eine ſchreckliche 


Schweſter, der Kaiſer⸗Mutter Sophie, zu. Ste wird hier auch ziem⸗ Sühne und verzieh. Als Erzherzogin Sophie vor wenigen Monaten 


wogegen die Scheidemünzen aus N'del Pierfür unbedingt welt geringere 
Ausſichten bieten. Eadlich aber hätte die vielfach für die Einführung 


5 der Bronce⸗Scheidemünzen geltend gemachte Idee in der neueinzufüh⸗ 


renden Gold» und Broncewährung des deutſchen Reichs jener großen 
Geſchichtsepoche, welcher die Einheit deſſelben ihr Entſtehen verdankt, 
auch auf dem Gebiet des läglichen Geſchäflsderkehrs der deutſchen 
Nation ein dauerndes Gedächtniß zu ſtiſten, wohl elne Benückſichtigung 
oder mindeſtes doch eine eingehendere Beachtung verdient. Hoffentlich 
wir dieſe Idee jedoch bei den Verhandlungen über das neue Münz⸗ 
geſetz im Reichstage noch feine Vertretung finden und darf demnach 
deren Fallenlaſſen noch nicht als entſchieden angeſehen werden. 

Berlin, 25. Februar. [Der Reichstag. — Die Unter 
ſuchungs⸗Commiſſion. — Die Marine. — Retabliſſement 
der Kriegskarten.] Erſt heute iſt mit voller Gewißheit zu melden, 
daß die Einberufung des Reichstages troß aller Gegenbemühungen am 
10. März erfolgen wird; wie das gleichzeitige Arbeiten beider Parla⸗ 
mente ohne Schädigung der von der einen wie von der anderen Seite 
zu löſenden Aufgaben durchzuführen ſein wird, darüber ſcheint man 
ſich felbft in maßgebenden Kteiſen nicht klar zu fein. Man tröftet ſich 
eben damit, daß es gehen wird, weil es gehen muß. Augenblicklich 


iſt man nicht einmal der Frage wegen Vertagung des Landtages tungsſteuer. — Preußiſche Bisthümer. — Temporalien⸗ 


bis nach dem Reichstage nahe getreten. Die Specialeommiſſton 
zur Unterſuchung des Eiſenbahnweſens ixitt heute Abend zu ihrer exften 
Sitzung zuſammen, — die Nachricht, daß die erſte Sitzung ſchon 
geſtern ſtattgefunden habe, iſt falſch. — Zum Protokollführer ift der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Kuegler ernannt. Die Ordnung des Geſchäfts⸗ 
ganges wird, gleichfalls gegen anderwelte Angaben, die Commiſſton 
ſelbſt beftimmen. — Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe ſoeben 


einen Geſetzentwurf, betreffend die Etatzüberſchreitungen bei den über⸗ Zahl der ultramontanen Blätter, welche namentlich zu Wahlagitatlonen 


tragbaren Fonds der Marineverwaltung in den Jahren 1867—1871 
vorgelegt, welcher zwei Paragraphen umfaßt. § 1 ertheilt der früheren 
Matine⸗Verwallung Indemnität dafür, daß bei den Ausgaben der 
Marine⸗Verwallung Ueberſchreitungen der übertragbaren Fonds im 
Ordinarlum und Extraordinarium des Etats wiederholt und bis eins 
ſchlie ßlich für das Jahr 1871, ohne als Etatsüberſchreltungen erſichtlich 
gemacht worden zu fein, aus den gleichartigen für das folgende Eiats⸗ 
jahr bewilligten Fonds gedeckt worden ſind. § 2 beflimmt, daß von 
den im § 1 bezeichneten Etatsüberſchreitungen 371,503 Tolk. 24 Sgr., 
welche ſich am Schluß des Jahres 1869 bei den Fonds für die In⸗ 
dienſthaltung von Schiffen als Ueberſchreitung ergeben haben, bei den 
durch den Krieg gegen Frankreich veranlaßten außeretatsmäßigen Aus⸗ 
gaben für die Kriegsmarine verrechnet und auf die von Frankreich 
zu zahlende Kelegskoſten⸗Entſchädigung übernommen werden ſollen. — 
Die Motive zu dem Entwurfe weiſen ſpecialiſitt die Elatsüberſchreitun⸗ 
gen nach, betonen, daß der Rechnungshof des noꝛddeutſchen Bundes 
ſchon im Inni 1871 auf Ausgeichung der vorgekommenen Unkegel⸗ 
mäßigkeiten hingewükt, die früheren Verſuche dazu jedoch nicht die 
Zuſtimmung des Reichstages gefunden hätten. Der jetzige Entwurf iſt 
nach den Weisungen entstanden, welche vom Reichstage ſelber aus ge⸗ 
gangen waren. — Die Millär⸗Verwaltung hat ein driugendes Be⸗ 
dürfniß hervorgehoben, für das Retabliſſement des Kiiegskartenbedarſs 
des deulſchen Heeres in dem Sinne Sorge zu tragen, daß deſſen 
Krlegsbereltſchaſt in kartographiſcher Beziehung weiter ausgebildet und 
die Grundlage gewonnen werde, um dieſelbe feld in der beſtmöglichſten 
Verfaſſung zu erhalten. Die letzten Krlegserfahrungen haben das 
Vorhandenſein ausreichender guter Kriegskarten als eines der wichtigſten 
Ausrüſtungsmittel der Armee erkennen laſſen. Es ſoll daher die 
geographiſch⸗ſtatiſtiſche Abtheilung des preußiſchen Generalſtabes mit der 
Beſchafſung des Kriegskartenbedarfs für alle Contingente des deutſchen 
Heeres betraut und die erforderliche Ausgabe als gemeinſame Ausgabe 
ſämmilicher Bundesſtaaten behandelt worden. Die Deckungsmittel 
ſollen, wie alle für den Krleg veranlaßten gemeinſchaftlichen Ausgaben 
aus der Kriegsentſchädigung vorweg zu entnehmen ſein. Es it in 
Ausſicht genommen 1. die neue Anfertigung von 433 Seeltonen, 


die Augen zur ewigen Ruhe ſchloß, da dachte man faft nur ihrer ireff- 
lichen Prlvateigenſchaften. Man feierte fie als ausgezeichnete Mutter, 
als Wohlthäterin der Armen, als Pflegerin der Künſte. 

Noch mehr iſt das jetzt bei Kalſerin Karolina Auguſta ver Fall. 
Alle polltiſchen Sünden find ihr verziehen. Aller Orten und von allen 
Seiten preiſt man fie als die beſte der Gattinnen und Mütter, feiert 
ihre den Armen und Bedrängten erwieſenen Wohlthaten und erinnert 
daran, daß ſie nicht nur eine Mutter ihter Kinder, ſondern auch eine 
wahre Mutter ihres Volkes geweſen. Mit nicht zu mißdeutenden 
Seitenblicken auf die Gemahlin Franz Joſephs erzählt man wieder 
und wieder, wie die Verſtorbene im Jahre 1831, als die Cholera 
Wien ſo ſchrecklich heimſuchte, es allen an Aufopferung zuvorgeiban, 
wie ſie mii Todesverachtung Alles aufgeboten, die Muſhloſigkeit der 
Bevölkerung zu heben. Es mag vll Gemachies bei der Trauer ge: 
weſen fein, die ſich dieſer Tage offictell und offieiöbs kund that, aber es 
wurde auch manches echte Gefühl laut. Unwillkürlich wurde man an 
Alt⸗Wien und feine herzliche palriarchaliſche Gemüthlichkeit erinnert. 
Ein eigenthümliches Zuſammentreſſen war es, daß die Gemahlin des 
abſoluten Kaiſers Franz faſt in demſelben Moment aus dem Leben 
abberufen wurde, wo ſein Enkel endlich nach langem Zögern und 
Schwanken ſich eniſchloß, durch Gutheilß ung der Wahlrefoꝛm auf alle 
Zeit mit dem alten Syſtem zu brechen, dem Conſtilutionalismos die 
nöthige feſte Baſis zu verleihen. 

Der alterthümliche Prunk, der beim Begräbniß der Kaiſerin ent⸗ 
faltet wurde, ſchlen mir hier durchaus am Platze. War es doch eine 
Tochter der alten Zeit, die da zur ewigen Ruhe geleitet wurde. Der 
Gala⸗Leichenwagen mit den acht ſtolzen Rappen, die Hofeinſpanler, die 
Edelknaben mit den brennenden Fackeln, die noch aus Spanien ſtam⸗ 
menden Areiergarden in ihren hochrothen Waffenöcken, mit den wehen⸗ 
den Helmbüſchen und den weithin glitzernden Hellebarden, die unga⸗ 
riſche Leibgarde in ihrer phantaſtiſchen Tracht, mit den Pantherfellen 
über der Schulter — das Alles waren Reliquien, die an längſt ent⸗ 
ſchwundene Zeiten mahnten. Rellquien auch ſchienen die geiſtlichen 
Orden und frommen Brüderſchaften, die mit ihren Cruelfſren in Par 
rade aufmarſchirten; ſie find auch nur Reliquien, leider aber liegt ihr 
Spuk gar ſo ſchwer auf der Bruſt der Geſellſchaſt des neunzehnten 
Jahrhunderis. 

Auch von den fürftlichen Leidtragenden, welche ſich am Sarge der 
todten Kaiſerin einfanden, erinnerte mehr als Einer an überwundene 
Zeiten. Die italieniſchen und deutſchen Depoſſedirten hatten ihre Re⸗ 
präfentanten geſchickt. Der Großherzog von Toskana und der Herzog 
von Modena beteten mit Georg Rex, ſeinen Kindern und dem Herzog 
von Naſſau an der Gruft der hohen Frau. 

Faſt mehr noch als die Erſcheinung der Depoſſedirten mahnte an 
den Wandel der Zeiten Andraſſy's Theilnahme an dem Leichenbegäng⸗ 
ib. Er ſah faſt abentheuerlich, phantaſtiſch aus in feiner Honved⸗ 
Generals⸗Uniform. Auch glaube ich nicht, daß er ſehr andächtig betete, 
und doch wer weiß? Grund genug hatte er, ernſt, ja, weihevoll ge: 
fimmt zu fein, wenn er zurückdachte an die Zeit, wo er als Rebell 
zum Tode verurthellt war und ſein Bild als abſchreckendes Beiſplel 


Operalionskarten, von denen jedoch 271 nur auf den glatten Druck 


F 


ferlig zu ſtellen find, während 212 vollſtändig fertig in felbmäßiger 
Bereſtſchaft gehalten werden müſſen; 2. der Ankauf, die Vollendung 
und Ermelterung der Liebenow'ſchen Karte von Mittel = Europa als 
ſtrategiſche Karte, von welcher 30 Seclionen kriegsbereit zu ſtellen 
find; 3. die Anfertigung und theilweiſe Krkegsdereüſtellung von 10 
Sectionen Wege = Ueberſichtskarten. Der Geldbedarf if ad 1 auf 
170,000, ad 2 auf 77,645, ad 3 auf 7,778 Thaler veranſchlagt, 
welchen Belrägen noch 5,400 Thaler zur Remunerirung der drei: 
jährigen Toättskeit dreier Graveute hinzutreten. Der Geſammt⸗ 
bedarf von 260,823 oder abgerundet 261,000 Thaler wird demgemäß 
in drei Jahren zur Verausgabung gelangen, und zwar mii 210.000 
Thaler im Jahre 1873, 25,000 Thlr. im Jahre 1874 und 26,000 
Thlr. im Jahre 1875. Der Reichskanzler beantragt beim Bundesrathe 
die Uebernahme dieſer Ausgaben von 261,000 Thlr. auf die Krlegs⸗ 
koſtenentſchädigung zu genehmigen. Das Geſetz über die franzöſiſche 
Kciegskoſtenentſchädigung bedarf noch in me prfacher Beziehung einer 
Ergänzung. Der Reichskanzler geht von der Anſicht aus, auch die 
Mittel in Rede in das zu dieſem Behuf dem Reichstage vorzulegende 
Geſttz aufzunehmen. f 

Berlin, 25. Febr. [Anträge auf Wegfall der Zei⸗ 
ſperre und Wegfall der Biſchofs⸗Do tationen. — Präſi⸗ 
dent v. Forckenbeck und Abg. v. Bennigſen. — Zur neuen 
Synodalverfaſſung. — Adreſſe an Herrn v. Witzleben. — 
Ultramontanes Reichspreßgeſetz. — Wirkungen des Haft: 
pflichtgeſetzes.] Den Ultramontanen Popularltätshaſcherel vorzuwer⸗ 
fen, wenn fie demnächſt im Abgeordnetenhauſe den Antrag auf W'g⸗ 
fall der Zeitungs: und Kalenderſteuer einbringen, wäre falſch. Die 


gegründet werden ſollen, würde Legion ſein. Seitens der national: 
liberalen Partei iſt man nicht geneigt, den Cſerlcalen den Vortiitt in 
einer eſſentiell liberalen Frage zu überlaſſen, nachdem Eugen Richter 
den erflen Angriff unternahm. Die Nationalen werden verlangen, 
daß die Regierung noch in dieſem J ihre die bezügliche Vorlage dem 
Landtage zugehen laſſe. Herr Camphauſen kann ſich jedenfalls auf 
ein Majoritötsvotum gefaßt machen, das in eonſtitutlon ellen Staaten 
zu einem Mißtrauensvotum wird, wenn der Miniſter ſich nicht dem 
Wunſche des Hauſes fügt. — Der Abg. Eberiy hat einen Antrag im 
Abgeordnetenhauſe eingebracht, nach welchem die Staatsregierung auf⸗ 
gefordert wird, die Fonds der preußiſchen Bisthümer enſprechend den 
früheren Beſchlüſſen des Hauſes für Schulzwecke zu verwenden. Der 
Antragſteller wird ohne Zweifel darauf hinweiſen, daß z. B. einem 
dieſer Bisthümer die Revenuen von mehr als 500,000 Thlr. zur 
Diepofitton ſtehen. Drei hohe Militärs und Staatsbeamie genießen 
mühelos jene Sinecuren unter dem Titel von Domherren, während zu 
Schulzwecken nur 800 Thlr. verausgabt werden. — Die katholiſche 
Fraetlon beabſichligte heute die gegen den Biſchof von Ermeland ver⸗ 
haͤngte Temporalienſperre zum Gegenſtande einer Discuffion zu machen; 
aber der Referent, Abg. Miquel, gab der Fraclion des Centrums ver⸗ 
ſtändliche Andeutungen über den künftigen Austrag dieſer Angelegen⸗ 
heit und die Schwarzen hielten es für gerathen, die Sache des Bi⸗ 
ſchofs Kremenz vorläufig fallen zu laſſen. Der Linken wäre es jedoch 
erwünſcht geweſen, wenn der Angriff der Uſtramontanen erfolgt wäre. 
Wie wir hören, würde von altkatholiſcher Seite der Antrag auf Weg: 
fall der Dotatlonen ſämmtlicher preußiſcher Biſchöfe geſtellt worden 
fein. Ohnehin haben die Commiſſare des Cultusminſſters in der 
Budgeteommiſſton, im Privatgeſpräch mit den Abgeordneten die Poſt⸗ 
ton der Regierung zur Dotationsfrage in einer Weiſe charakteriſirt, 
welche zu der Annahme berechtigt, daß dke Regierung ſich nicht ab⸗ 
wehrend zu dem Antrage ſtellen würde. — Der Präſident v. Forcken⸗ 
beck wendete ſeinen ganzen Einfluß an, um den gegen den Beſtand 
des Oberkirchenrathes gerichteten Antrag im Sinne des Cultus miniſters 
zu erledigen. Die Abſtimmung erwies, daß die Bemühungen des 
Präſidenten von Erfolg waren. Bei dieſer Gelegenheit wurde im Haufe 
die Mittheilung in Circulation geſetzt, daß Herr v. Forckenbeck etwa 


on den Galgen geheftet wurde. Die beiden Schweſtein, die kurz 
nacheinander in der Füiſtengruft beigeſezt wurden, waren — nament⸗ 
lich Erzherzogin Sophie — feine erbitterten Feindinnen. Sf es doch, 
wenigſtens in Wien und Oeſterreich, allgemein bekannt, daß lange 
Jahre nach der Niederwerfung der Revolution die Schwieger multes des 
gräflichen Hochverräthers, Frau von Kendeſy, als fie für ihren in der 
Verbannung weilenden Schwiegerſohn die Fürſprache der Katferinmulter 
zu erwirken ſuchte, zehn Mal vergeblich um eine Audienz bei der Erz⸗ 
herzogln bat. Die ſtarre Frau kannte keine Verſöhnung. Und nur 
wenige Jahre ſpäter, da legte das Verhängniß in die Hand deſſelben 
Mannes das Schlickſal des Reichs und es war nicht zum geringſten 
Theil fein, des im Bilde hingerlchteten Rebellen Verdienſt, wenn ſich 
der wankende Thron Franz Joſeyhs neu befeſtigte. Mit welchen Em⸗ 
pfindungen wohl Erzhe zogin Sophie feiner Zeit die Berufung An: 
draſſys zum Leiter der Monarchie begrüßt hat! 
kämpfen müſſen! Und ihr Sohn, der Kaiſer? Welche Geißſcdkämpfe 
galt es durchzuringen von jenem Augenblicke, da er Fücſt Windiſchgrätz 
als Relter der Monarchie umarmte, bis zu der Stunde, da er ſich auf 
Rath Andraſſys zur Reiſe nach der Hauptſtadt des neuen deutſchen 
Reichs entſchleß! Die „Allmacht“ der „Alleshöͤchſten“ wie iſt ſie be⸗ 
ſchränkt! Wenn ſie ſich nicht beugen, dann bricht ihre Macht. Stark 
find fie nur, wenn fie ihre Zeit verſtehen und ihren Geboten ſich un⸗ 
terwerfen. 5 

Wien, 22. Februar. Hermann Vogel. 


[Ein verſunkenes Café chantant.) Die Leſer kennen aus einer Nach⸗ 
richt, die wir aus Smyrna veröffentlichten, die Kataſtrophe, welche ſich vor 
Kurzem hier ereignete. Nan ſchreibt man dem „Wanderer“ folgendes Nähere 
aus Smyrng, II. Februar: „Sonntag, um 10 Uhr Abends derſank plötz⸗ 
lich das Cafee Kivoto, am Ufer des Meeres gelegen und auf Piloten er⸗ 
baut, während einer Vorſtellung, die darin eine Akrobaten⸗Geſellſchaft ger 
rade gab, in das Meer. Der Caffeehausbeſitzer behauptet nur 108 Billets 
verkauft zu baben, während mehrere der geretteten Perſonen bezeugen, min⸗ 
deſtens 200 Perſonen im Innern des Caffeehauſes geſehen zu haben, worunter 
viele arme Leute, mehrere Türken und einige junge Leute aus guten Häu⸗ 
fern. Gegen 10 Uhr ungefähr hörte man plötzlich ein unheimliches Krachen, 
und ehe fünf Minuten vergingen, verſank das Cafee Kivoto vollſtändig. 
Die wenigen Perſonen, welche ſich nahe am Ausgange befanden, konnten 
ſich reiten. Einige retteten fi dadurch, daß fie durch die Fenſter in das 
Meer ſprangen. Die herbeigeeilten Schiffe ermüdeten ih in ae Be: 
mühungen, die anderen Unglücklichen au retten. Sureya Paſcha, der Bali 
bon Smyrna, der Polizeichef Ibrahim Aga und der Commandeur ber Gens⸗ 
darmerie, Tahir Belt, waren ebenfalls eiſchienen und leiteten, leiver ohne 
Erfolg, das Nettungswer Das tiefe Schweigen, welches auf das verwor⸗ 
rene Geſchrei folgte, bewies nur zu deutlich, daß das Unglück vollſtändig 
war. Geſtern früh wurden die Hebmaſchinen der Kai⸗Geſellſchaft dazu ber- 
wendet, um das Dach des verſunkenen Caffeehauſes abzudeben. Die Auf: 
ſuchung der Leichen bot ein erſchütterndes Schauspiel dar. Die Leichen der 
Akrobaten wurden noch in ihren Coſtümen aus dem Waller gezogen. 
Sämmtliche Leichen waren von den Krämpfen des Todeskampfes verzerrt. 
Zwei Tragbahren waren den ganzen Tag hindurch beſchäftigt, die Todten 
in die Spitäler zu transportiren. 50 Leichen brachte man in das griech ſche 
Spital, wovon 28 bereits reclamirt waren, 11 in das katholiſche; von dieſen 


letzteren find bereits 10 reclamirt. Taucher arbeiteten den ganzen Tag und 


mit jeder Minute beförderten fe eine neue Leiche heraus. Heute wurden 
die Aufſuchungen wieder aufgenommen, und ao bat abermals 20 Leichen 


herausgezogen. 80 Leichen hat man bereits bis jezt gefunden, man glaubt 


O fie hat viel nieder⸗ 3 
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14 Tage vor Ablauf der Sefflon ſein Amt niederzulegen beabſichligt, i 


um bie Wabl des Abg. v. Benn zien zu erwögſichen, damit die neue 


Seſſton geſchäftsordnunzsmäf ig durch dieſen eröffnet werden könne. — 
Gutem Vernehmen nach hat Bluntſchli feinen hleſigen Freunden mi 
gelheilt, daß Dr. Herrmann den Entwurf einer neuen Synddalordnung 
dem Cultusminlſter vorgelegt babe, welche ſich des Beifalls Dr. Falks 
erfreute. Ob inzeſſen ein No matioreglement für die Gemeinde in 
jener Verfaſſung enthalun, darüzer verſautet nichts Beſtimmteh. Es 
ſcheint vielmehr, als ob es ſich nur um eine Synodaſberfaſſung für die 


alten Provinzen handle und daß die Synoden aus ¾ Geiſtiſcher und 


½ Latenmitglieder zuſammengeſetzt würde. Bemerkenswerih IR es, 
daß Fürſt Bismarck die Einſetzung einer Ptooinzial⸗Synode verlange, 
während der Cultusminiſter und der Präſident des Oberkirchen rathes 
für die Conſtituftung einer General Synode ſiad. Darüber wid ſich 
ohne Zwelfel Dr. Falk in ſeiner Rede eines MWeitiäufligeren äußern, 
die er gelegentlich der Poſilten über die Synodalkoſten zu balten und 
dabei fein Programm über die neue enangeltihe Kirchenverfaſſung zu 
entwickeln beabſichtigt. — Die Feudalen der Provinz Sachſen, an ihrer 
Spitze die Strammften der Strammen des Herren⸗ und Abgeordneten ⸗ 
bauſes ſowie des ſächſiſchen Prooinztal⸗Landtages laſſen durch die Git- 
gefinnten der Provinz eine Adreſſe an den Exoberpräſtdenten von 
Witzleben colporliten, die den abermalizen Beweis von der vielgerüsme 
ten Loyalität und dem Partelgeiſte der Herren ablegt. In dem ir 
cularſchtelben der ſächſiſchen Junker und ihrer Anhänger verſichern fie 


mit einem gewiſſen Wohlwollen gegen den König, daß fie in der 


Adreſſe „geflſſemlich jede Hindeutung auf die erſte Veranlaſſung zum 

Ausſcheiden des Herrn v. Witzleben aus dem königl. Staatsdienſte ver⸗ 

mieden haben“. Wer die Freunde des Herrn v. Witzleben über die 

Entlaſſung deſſelben urthellen hörte, der wird ſich mühelos vergegen: 

wärtigen, daß es ſich um eine Parteldemonſtraſſon handelt. Die frei 

finnigen Bewohner der Prooinz Sachſen und vornämiich ihre Land⸗ 

tagdabgeoröneien welſen deshalb mit ſehr begreiflichen Gefühlen die 

Unterſchriften für eine Adr⸗ſſe zurück, die in den meiſten Pu kten ent⸗ 
weder auf ein übertrieb:nes Lob oder gradezu auf Unwahrheiten hinaus⸗ 

läuft. — Mitglieder der Cenkrumsftaectſon verſicheru, daß der Abg. 

Windthorſt (Meppen) in der bevorſtehenden Reichstags⸗Seſſion einen 
vollſtändigen Preßgeſetzentwurf für das deutſche Reich einbringen werbe. 

— Das Haftpflichtgeſetz erprobte bereſts ſeine Wi kſamkeit in mannig⸗ 

fachen Fällen zu Gunſten der Beſchädigten, Bei der Berlin⸗Hamburger 

Eisenbahn büßte ein Arbeiter gelegentlich eines leichten Zuſammen⸗ 

ſtoßen von Güterwaggons ſein Leben ein. Die Bahndireciios mußte 

feiner Witwe, einer Tagelöhnerin, die Abfindungsſumme von 1000 

Thalern zahlen. 

A Berlin, 25. Febtuar. [Aus dem Abgeordneten⸗ 
Hause.] Die Debette über den Etat des Cuſtusminiſterlums hat mit 
jo heftigem Zwieſpalt innerhalb der liberalen Pireien begonnen, daß 
fh dargus zur vollſtändigſten Ueber zeugung ergiebt, daß wenn einmal 
erft die Hand angelegt wird an den Aufbau der evangeliſchen Kirche, 
die von Jahr zu Fady vertagte Scheidung inne halb der naſtonallibe⸗ 
ralen Partei ſicher vor ſich gehen wird. Beim Oberkürchenraſh frellſch 


hielt diesmals, als die Abſtlimmung kam, die nallonalliberate Marter 


faſt geſchloſſen gegen Die Fortiheltitpastel zuſammen. Nut ein paar 
vereinzelte Nationalliberale (Lasker war apweſend) wie Kieſchke (der 
Abzeordnete für Königsberg) und einige Wilde ſtimmten mit der Forts 
ſchrittspaztei gegen das ganze übrige Haus. Die Nattonalliterat n 
hatten es glücklich verhindert, daß außer dem pietiſtiſchen hocheonſer⸗ 
vatioen Proſeſſor Safer und dem Culkusminiſter Falk ſelbſt gegen die 
drei fort chitilllchen Redner v. Saucken⸗Tarpuiſchn, Petdiger Müllers 
Berlin, und Profeſſor Virchow noch die andern Oberkirchen ratbs⸗Freund⸗, 
die ſich zum Wort gemeldet hatten, wie der alle Heir v. Gerlach und 
der Abgeordnete Windthorſt⸗Meppen zu Wort kamen. Nationalliberale 
hatten ſich nicht mehr gemeldet. Nach der geſttigen Rede Falt's, die 
auf der ganzen liberalen Seile den ungünſligſten Eindruck machte, 
war es ſehr ſchwer, vom liberalen Standpunkt nicht oppoſttionell fir 
den Oberkirchenrath eine Lanze einzulegen. Da die ſithographletez 


jedoch, daß mindeſtens noch SO unter dem Waller liegen. Ein engliſche⸗ 
Capilain, zwei türkiſche Geſchäftsleute, ein junger Mann aus guter Familie, 
ein italieniſcher Capitän, ein Telegraphen⸗Beamter und mehrere Compfoir⸗ 
Beamte befinden ſich unter den Opfern. Die Beſtüczung iſt allgemein. 
Der Caſinoball iſt abgeſagt worden. Die Polizei hai verboten, die anberen 
auf Piloten erbauten Caffeekäuſer zu beſuchen. Ein Mani, ber ſich gereltet 
halte, bat bie Sprache verloren. Die Geſellichaft ver Akrobaten beſtand aus 
7 Männern und 3 Frauen; rur eine biejer Letzteren konnte gerettet werden. 
Der Caffeehausbeſitzer wird in ſtrafgerichtliche Unterſuchung gezogen wer zen.“ 


[Ein Irrſinniger] Frau Bonnegu, Rue Descartes in Paris wohnbaft, 
befand ſich, der Ankunft ihres Gemahls harrend, an der Mittagstafel allein 
in ihrem Zimmer. Es war gegen halb ſechs Uhr Nachmittags. Plötzlich 
ſtürzte ein fremder Herr ohne Kopfbeveckung is die Stute, Derſelbe haste 
ſich durch das übliche Anklopſen nicht angemerdet, wartete auch eine En⸗ 
ladung zum Niederſetzen nicht ab, ſondern placixte ſich fojoıt ver erſtaunten 
Dame gegenüber an den Tiſch. Der eigentzün liche Gaſt, der eine große 
Aufregung zur Scheu trug, u mit ſelbſtgefälliger Stimme: „Gnäbige 

rau, ich bin ein berühmter Spezialiſt; ich heile aufs Napitalfte j den 
Kopfſchmerz, und da ich vernommen, daß Sie ſtark an Migräne leiden, tell: 
ich Ihnen meine Kunſt zur Verfügung,” Die Dame begeiff fort, daß ft: 
es mit einem Irrſinnigen zu thun babe und, in pergünfliger Abſc äßeng 


der nicht gefahrloſen Siſuatioa des Augenblicks, beſchloß Faun Bonnegu, 


dem nußeimlichen Menſchen zu ſchmeichein. „Dürfte ich nach dem wunder 
baren Heilmittek fragen?“ ſprach fie freundſich. „O, bie Sache iſt ſehr ein: 
fach“, erwiderte der Fremde, indem er ein Raſi meſſer aus der Taſche ber⸗ 
vorzog, „ich ſchneide dem Patienten den Kopf ab, und nochdem dieſer letztere 
gehörig gereinigt worden, ſetze ich ihn wieder au emen Web zwiſchen die 
Schultern.“ Bei dieſen Worten erhob ſich dieſer ſenderbare Aesculap, um 
die einladende Operation an Frau Bonneau gushſühren. Dieſe vorlor 

lücklicherweiſe die Geiſtesgegenwart noch nicht und antwortete wit aller 

ube: „Ich ſtehe ſofort zu Dienften, verehrter Herr; ober erlauben Sır mir, 
daß ich mir zuvor ein Handtuch aus dem Nebenzimmer bote, damit mein 
Kleid vom Blut nicht Flecken bekomme.“ Der Irrſinnige bielt dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßregel für jehr angezeigt, und die Dame eilte hin zus, indem fie die 
Thür hinter ſich doppelt zuſchloß. Nitürlich rief fe Leute zu ihrer Hülfe 
herbei, die, von einigen Poliziſten un erſtützt, zu dem Irtſinnigen zurück⸗ 


kehrten. Man fand d nſelben im Sterteröchelg an der Erde Liegen; ein: 


große Wunde klaffte an feinem Halſe; der bejammernswerthe Heiltünftler 
batte die Operation, der die Dame entgangen, an ſich ſelbſt verſuchen wollen. 
Die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß der Irre ein gewiſſer Emil Caron 
war, der ſeit vier Wochen aus dem Irrenhauſe ven Ciermont⸗les⸗P. 63 zu 
entwiſchen gewußt hatte. e 


(Ein originelles Jaſerat) mit der Ueber chrift: „Wanzen,“ ſteht in 
einem Wiener Blatte. Daflelde lautet: „Em Herr, welcher feine West 


verlaſſen will, jedoch die Verpflichtung hat, dieſelbe dem Hausherrn in dem 


Zustande, in dem er ſie gemiethet, zutückſugeben, ſucht durch öffentliche Ar: 
zeige 200 lebende, in Freiheit dreſſirte Wanzen.“ 1 


* 

Breslau, 20. Februar. [Dr. Ewald Becker +] Am 7. Februar voll⸗ 
endete in München Dr. Ewald Becker, Cuſtos der dortigen pal . 
Wensch, wahrhaft zu früh für Alle, die ihn ſchätzlen, wie für die 
Wiſſenſchaft, welche an ihm einen ihrer eifzigften Janger verlor. Wenige 
verbanden wie er mit ſolchem Fleiße und Talent auch ſo viele perſönliche 


Liebenswürdisleit, die ihm auch in feiner neuen Heimath in München alle 
Herzen gewannen. Leider war dem kräftig ſtrebenden Geiſt nur eine ſchwüch⸗ 
liche Hülle verlichen. Sckon an der Schvelle einer glänzenden Berufung 


und im Begriffe eine böchſt werthvolle ligerariſche Arben zu veröſſe lichen, 
raffte ihn ein Nervenſieber, kaum 27 Jahre alt, ſchuell dabin. Des Rector 
der Uniperſität, viele Akademiker, Jaſtus v. Liebig an der Spitze, folgten 
ſeiner Bahre und ehrten noch im Tove unſern thrusen, nur allzu feüß voll⸗ 
endeten Landsmann, der uns unbergeßlich öl iben wird. G 
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Kammerberichte die Reden Saucken's und Müllers ſehr unvollſtändig, ewas mehr als 78 Jahren. Vom 8. October 1804 an befand er ſich als 


ö ya aha : iner, Cadet, Corporal, Sergeant und Unterlieutenant in den franzb⸗ K dener Bahn, natürlich auch von den Vertretern der di 
die Reden Falke aber ſtenographiſch bringen und die langen perſön⸗] Gemein tar Urterrichts⸗ a uſchwerdene In ch von den Vertretern der dieſer pro⸗ 
lichen Bemerkungen der eiſteren beiden todiſchweigen, fo iſt für die ſiſchen Militär⸗Unterrichts⸗Anſtalten Bonn und St. Cyr und war am 1 


2 ober 1811 zum Dienuſte beim Jafanterie⸗Regiment ves Großherzogs von iictirten Linie zunächſt gelegenen, bezw. bon derselben berührten Landez⸗ 
Z3iettungsleſer ohne den ſtenographiſchen Bericht die Sache nicht ber⸗ 92 eingerückt, diente 5 275 nahen N e 19 Ober⸗theile vertheldigt wurden. Zieht man alſo dieſe Factoren in Betracht 
fländlich. Saucken beſchwerte ſich mit Recht, daß der Herr Minifter, | ſieutenant und wurde auf Nachſuchen am 20. e 1 Am und erwägt dabei die von dem aus bekannten Gründen mit allen 
Deer kein Wort feiner Rede gehört, einzelne Ausführungen, die er ver⸗ m digen pe 15 1255 be e Been e ie anerle Kläflen für das Zuſtandekommen der Elſenſteiner Linte arbeitenden 
muthete, die aber nicht gemacht ſeien, bekämpfe und Müller wies 17. Mai 1824 zum Generalſtab ver etzt; am 3 März 182% wurde er zum Haufe Rothſchilds zu Agltationszwecken verwendeten coloſſalen Summen, 

ſchlagend nach, daß der Herr Minister an ſechs oder ſieben Stellen functionirenden Hauptmann ernannt, am 26. October 1827 zur Aushülfe ſo erſcheint es in der That nur ſehr natürlich, daß von den 33,000 
ſeine Ausführungen in das Gegentheil verkehrt und dann mit ſtarken] ins Kriegsminiſterium commanpirt, am 21. Mai 1829 zum Hauptmann und | bei der Verſammlung vertretenen Stimmen 25,000 zu Gunſten der 
Worten bekämpft hätte. Als die einzigen „Entſchuldigungen“ am 55 e A 5 een Fan e ee Tinte Deggendorf⸗Elſenſtein und nur 8000 für Straubing⸗Cham abge: 

flüur Falk leine Verlheidigung oder Rechifertigung wurde nirgends vet Mm en achberigen Königs Mor U. ernannt; am beben wurden, Auf der Berfammlung bereits kam es zu tumultuariſchen 
fſiucht) äußerten liberale Abgeordnete, einmal, daß er die Abſicht hege, 18. October 1814 zum Dberflieutenant mit Beibehaltung der Asjutanten⸗ Auftritten und ſahen fih denn auch die Vertreter der Minorität- zu 
5 bei dem Titel des Exfraordinariums der 25,000 Thlr. für einem Proteſt gegen die Rechtögültigkett des von der Verſammlung 
Synodalzwecke dem hohen Hauſe einen glänzenden und 0 gefaßten Beſchluſſes veranlaßt, welcher beim Miniſterium des Aeußern 
Überalen Plan für den künftigen Aufbau der evangeliſchen 
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25 mehr ſelbſt vertheidigen kann.“ 
bi Auch andere liberale und Forlſchrittblätter bezeichneten den Ver⸗ 


5 ſtorbenen als einen eben fo unpartetifhen als zuverläſſigen Beamten. 


ſtelle, am 31. März 1818 zum Oberſten und Flügeladjulanten S. M. des 
. Jun 1 28. Mate ern ‚sun Er 0 
80 am 14. Juni zum wirklichen Generalmajor und Brigavier ver 2. Jus bereits eingereicht worden. Unbekümmert um dirſen Proteft geht die 
. 25 befördert. t d 1. October 1851 n 
Kirche fertig zu entwickeln und daher ſich unzuftieden geweſen ene i e 19. Marz 1052 wieder Direction der Oſtbahn inzwiſchen böͤchſt energiſch, ja mit einer faſt 
ſei zu vernehmen, daß die Fortſchrittspartei nicht daran denke, die Benennung Flügel⸗Atjutant Sr. Majeſtät des Königs. Zum Generol⸗ ſteberhaſten Haft in der Ausführung der Vorarbeſten, bezw. der Detail» 
die Verlrauensſeligkeit für den Cuſtusminiſter an Stelle der Principien | lieutenant und Generalcommandanten von Würzburg würde er am 23. Fe | ptojiellsung der Eiſenſteiner Linie, welche in Folge der zu überwinden⸗ 
treten zu laſſen, — ſodann aber, daß er nur für eine andere Stelle ar en, nd En ee en den ſchwierigen Terrainverhäliniffe und der bedeutenderen Länge dieſer 
geredet hätte, wo man mit Sydow und ſeinen Freunden als unbe⸗ 29. August 1866 wieder das Generalcommando Würzburg. Am 115 April Bahn etwa 4½ Million Gulden mehr koſten dürfte, als die Route 
gquemen Perſonen nicht zufrieden ſel. Faſt unerhört in der parlomen⸗ 1867 wurde er zum Inhaber des 14. Jafanterie⸗Regimenis (ois dahin bat. Cham⸗Suaubing, vor. Doch auch die Gegner find nicht müßlg. 
tarlſchen Geſchichte war es, daß Herr Minifler Falk dem durchaus ge⸗ Zandt) ernannt und 1869 zum General der Infanterie und Generalcom⸗ Rückſichtslos werden nun all dle Schleichwe ze aufgedeckt, auf denen dle 
mäßigten Prediger Müller den geiſtlichen Stand vorblelt, während ie 9 any 0 0 n dan Je de Mojorttät zum Siege gelangt find und der Chronique 
\ 8 5e 0 7 eu 
ne anf ber En We Brände He kehr Fedde ls an Been er; baden Seesen e Hane dite ul gent ae De 
„in den Angniſſen auf den Gegne „Dermbach und als General der Infanterie und Oberbefeblsbaber des 2. 5 . e 
laſſen. Die Fortſchrittspartei hielt geſtern Abend Fractlonsſitzung.] Armeecorps führte er daſſelbe im Jahre 1870 und 1871 im Feldzuge gegen] Vertreter der Linie Straubing⸗Cham, der Reichstags⸗ und baleriſche 
Anſcheinend hatte man ſich jetzt in dieſer Partei fo ziemlich allgemein Frankreich, an deſſen glücklichem Ausgang er bekanntlich als erprobter Feld⸗ Landtagsabgeordnete Dr. von Schauß geleiſtet, bezw. angeregt haben. 
überzeugt, daß der Herr Cultusminiſter Fal, der im Kampfe gegen e e A e e Derſelbe ſtellt nämlich heut in einem hleſigen Blaite einige Fragen an 
den Ultramontanlsmus einſtimmige Unterſtützung der Aberalen ver- im letzten Feldzuge, ſowie in Anerkennung der durch ihn mitgeſochtenen ſieg⸗ die Verwaltungsrähe der Oſibahn, aus denen hervorgeht, daß die 
dient, der ſchwierigeren Aufgabe, in dem Kampf des orthodox⸗ reichen Gefechte und Sa lachten wurden ibm allerwärts die ehrendſten Aus⸗ „Südd. Pr.“ mit Geldangeboten für die Deggendorfer Linie gewonnen 
pieliſtiſchen Pfaffenthums in der evangeliſchen Kirche gegen das ganze zeichnungen zu Thel. Wegen feiner einſichtsvollen Leitung des Gefechtes] werden ſollte, trotzdem ſie ſich bereits offen für Straubing⸗Cham er⸗ 
gebildete Lalenthum dem letzteren zu dem ihm gebührenden Einfluß g rege 9 972 A buch e e e de nn en klärt hatte (nach einer Erklärung des Dr. Fiöbel in der „A. A. 3. 
auf dle Kirchengemeinden zu verhelfen, durchaus nicht gewachſen fei, vom Deuſſchen Railer mi dem eilernen Rraue I. Klaſſe 10 0 0 Marz wurden dieſe Anerbieten zurückgew,ieſen. D. Red.); daß das Bankhaus 
und bereits zufolge der ihm eigenthümlichen geringen Widerſtands⸗ v. J. mit dem Olden pour le merſte ausgezeichnet, Seine Bruft ſchmückten Hlirſch mehr als 17000 einzelne Stimmen für je fünf Actlen ange⸗ 
fähigkeit, mit der gemäßigieren Onthodoxie, wie dem Oberklichenraths⸗ außerdem noch 8 der löchſten inländiſchen, ſowie 13 ausländiſche Orden. meldet, unter welchen ſich auch Minderjährige befanden; daß die Stroh⸗ 
Präſidenten Hermann, dem Nachfolger Stahls im Präſidium des 70 145 ya 1975 N 81 80 Aa 5 Sa wurde] männer in Kaſernen und Fabriken gegen ein Entgeld von 6 bis zu 
CCCCCCCCCCCCVJVVVJ%%/%%%/%/%/ Wide Cläne, varinter fi e , ae 
15 17 a gabe A did eue want I heute 95 ei fesch 1 Neun durch i De Ferenc 18 0 fi dg c e Non 100 5 11 1 
lber die, das Budgetrecht des Hauſes wahrenden nach keiner Selle die ta uchen gab einer Straße feinen Namen.“ General Freier 5 u laſſen (einer dieſer Räthe hat aus 
präſudiciellen ſechs Anträge aus, welche 2 foriihritiliche (Richter und v. d. Tann wird ſich zu den Leichenfeierlichkeiten nach Würzburg begeben. | Entrüſtung über dieſen Scandal feine Eintrittskarte zerriſſen) u. ſ. w. 
Brlcchow), 2 natſonalliberale (Rickert und Dr. Gocke) und ein conſer⸗ München, 24. Februar. [Untformirungsfrage. — Weitere derartige „Eröffnungen“ werden vorausſichtlich noch folgen. — 
Olaatioes (Blankenberg) Mitglied der Budgeteommiſſion zu Titel 117] Strafprozeßordnung. — Oſtbahnangelegenheiten.] Die Herr von Schauß und Genoſſen ſollen endlich eine Vorſlellung an 
und 120 gemeinſchaſtlich geſtellt hatten. Dieſelben Anträge waren in ſeit mehreren Monaten in den b. Blättern fast täglich beſprochene das Miniſterium des Acußern gerichtet und die Annullirung des Bes 
bier Budgetcommiſſion verworfen durch eine aus Gonfervativen und Uniformirungsfrage iſt dem Vernehmen nach allerhöchſten Orts nun ſchluſſes der Genexaloerſammlung verlangt haben. Es wird indeß 
Clerlcalen zuſammengeſetzte zufällige Mehrheit, die nur dadurch zu doch endlich und zwar in reichsfreundlichem Sinne eniſchieden. Die allgemein bezweifelt, ob das Miniſterium dem Protefte eine Folge wird 
Stande gekommen war, daß durch gleichzeitig kagende acht Commiſſto⸗ Grundfarbe der Waffenröcke für die veiſchiedenen Waffengattungen geben können. s 
nen mehrere liberale Budgetcommiſſions⸗Mitglleder fehlten. Die zufällige wird demnach beibehalten, bei der Jafanterie werden die verſchledenen Deſterreich. : 
Mehrheit war ſogar ſo übermühig geweſen, nach einander die Anträge Regimentsfarben egaliſtrt und dle im übrigen Deutſchland eingeführ⸗ Wien, 24. Febr. [Miniſterrath. — Die ezechiſche Rie⸗ 
auf ſchrifllichen Bericht, auf Abdruck des Protokolls und auf Druck ten Gradauszeichnungen für Offtziere und Unteroff ziere angenommen. [ſenpetition. — Zur Wahlreform.] Die Angelegenheit d N 
einer böhfiwichtigen von der Regierung übergebenen Denkſchrift abzu- Auch bezüglich der Kopfbedeckung ſoll die Herſtellung einer Gleichheit Verhaltens der galiziſchen Abgeordneten fol heute er Mi 10 
lehnen. Der Referent Miguel befürwortete in geſchicker Weſſe indirect 10 ne Im 111 en 19 unter Zuzlehung des Grafen Goluchowski Gezenſtand der Een 
die Richteꝛ'ſchen Anträge, indem er bie einzigen Gegenreden der con: | 9 A g der „Pick zehmig . ! e geweſen ſein. Hoffentlich wird hierbei der Statihalter von Galizt ö 
88 5 ahr ü | zten über 
. paliven Abgeordneten Glaſer und Landrath Hahn auf's Entſchiedenſte und Uniformen ſollen jedoch vor Einführung der neuen erſt aufgee feine elgenthümlche Thätſgkeit al Hey 
= Ketämpfte Die Reglerung at ſich, — 1 ns 10 de 5 braucht werden. Daß weiter ſchon jit und hinter dem Rücken der 15 N 11 5 eu en ee 
mäͤßigtſten Weise, nur gegen 5 oder 6 Anträge gewendet. Tropdem maßgebenden Stelle Helme nach preußechem Muſter in größeren Quan⸗ den ſein. gefort or⸗ 
; wurden alle 6 Anträge verworfen, indem Polen, Welfen, Uliramon: täten angefertigt worden, wie einige Blätter wiſſen wollen, iſt voll⸗ Die durch den Fürſten Georg Lobkowitz dem Kalfer überreicht 
lane und Conſeroative ihre Bundesgenoſſen fanden in dem rechte⸗ ſtändig unwahr; es fanden nur Nachſchaffungen für die Gensdarmerle eyrchiſche Pelton gegen die Wahlteſom wurde dem Mint N e 
ſten Flügel der Natlonallberalen, auf welchem ſich gegenwärtig. 105 le, due ie an e Amtshandlung überwieſen. Sachverſtändige finden in on Seek 
- 2 . „ d ei N ’ 1 r 
122 g be Wee d "en ge 1 hm een: 155 Sn 5 5 Msn e en a ee 
2 8 8 a. „ € 1 5 Ad. ; { 
San 92 55 magen lien deutſchen Arbeiterver⸗ Leicht ſcheint dieſer Wechſel jedoch nicht vor ſich gegangen zu fein, da noch 5 een aus 15 9 5 1 5 1 a 
eins“, Haſenelever,] hat mittels Erlaſſes vom 22. Februar mit focial: der König gleichzeitig auch feine frühere Abſicht, bis zum Mat in Reichzrahs⸗Wahlordnung vornehmen. Als ene 5 i 55 der 
demokratiſchem Gruße becretirt, daß in ganz Deutihland zur Ehre der Käm⸗ München zu verweilen, geändert und ſofort nach Erledigung der Uni⸗ hero daß die 3 0 t u : zwerih heben wir 
pfer rer framöſiſchen Commune der 18. März feierlich begangen werden foll, hervor, daß die „Bozener Zeitung“ die Geſetzentwürfe „mit Freude 
Wo örlliche Verbällniſſe die Feier dieſes Toges (Dinstag) verbieten, da it formtrungöfrage nach Hohenſchwangau abgereiſt iſt, aus welchem und Dank“ begrüßt und auf Grundlage ziffesmäßiger Ber 
dieſelbe auf einen der drei vorhergehenden Tage zu verlegen — nicht früher Grunde, deren auch die bereits getroffenen Vorbereitungen für die verſichert, es werde mit hochſter Wahrſcheinlichkelt en bei 5 . 
und nicht ſpäter, um einen einhiitlihen Gedanken auch zur ſelben Zeit zur Theilnahme des Königs an dem feierlichen Schluß der 40ſlündigen] Wahlen 11, vielleicht ſogar 12 Liberale ge 5 6, sah 5 1 
Geltung bringen. — Für Berlin, fügt der genannte Bereins⸗Praſident Andacht umlonft gemacht und wieder abbeſtellt worden find. Selbſt⸗ montane in das Abgeordnetenhaus e ende ' en 5 tra⸗ 
hinzu, hat 0 18. März noch es due welche verſtändlich find nun auch die welteren in füngſter Zeit laut geworde [Vom Hofe] Die Firmung der kaiſe rigen Rinne (De) 
a fi die Weng e die Beſaffungstaſennten aus dem Feuer nen Befürchtungen von gänzlicher Schwenkung des Königs auf Seite da der Cardinal von Rauſcher noch genöthigt iſt, das Jun vi 115 
holte, und darum fol es den Berliner Arbeitern erlaubt fein, auch dieſes der reichs feindlichen Partei ſachfällig geworden und auch Herr v. Eiſen⸗ Al Dr. SEN, in der Hofkapelle vorgenommen. Dem feierlichen 
Tages zu gedenken. (Jeder Zoll ein eingebildeter Dictator.) hart dürfte ſich vorläufig wieder ſicher fühlen. Wie lange aber wird 1150 ae Aae ane S d 159 5 die in Wien anweſenden Mit⸗ 
[Stadtgerigtsrath Elsner v, Gronow.] Die „Gerichls⸗ dieſe Geſinnung vorwalten? Bel der in Baiern allgemach üblich ge: Heilung der schweren und ſchmerzlichen en Sue n — Die 
Zeitung“ ſchreibt über den verſtorbenen Stadigerichtsrath v. Gronow: wordenen Politik nach jeweiliger Laune läßt ſich mit Beſtimmiheit Franz Karl erlitten hat, ſchreitet langſam vor. Es hebt 5 aan 
„Der plötzliche Tod lich e eit . ger ii auf dieſem Gebiet auch nicht das Geringſte mehr vorausſagen. Hoffen] der Eraberzog nach etwa vierzehn Tagen den eiſten Gehverſuch im Zimmer 
100 De or Leblerſchen Enthülungen stark angegeiſſen aber wollen wir wenigstens auf Beſtand der zur Zeit eingeſchlagenen W e e dane page eiae beB greifen Cräherzogs if, 
bene Ege ict ſeloſtoerſtändlich, daß unter den Rittern dez Stantgerichis in Richtung! Dat „Vaterland“ bemerkt heut, zu obiger, den Clentkalen[ eee e an ne | 
pen letzten Wochen die von Lasker zur Sprache gebrachte Entiheidung des und den Yartitulariften einen derben Schlag verſetzenden Nachricht eltausſtellung.] Der 
Venſtorbenen häufig dieculirt worden iſt, und lünnen wir nicht unerwähnt höchſt wehmüchig: Wohl schnürt «6 uns das baleriſche Herz zuſam⸗ von uns mehrfach erwähnte Conflict zwiſchen der deuiſchen Kunſtge⸗ 
laſſen, daß eine große Zahl von Collegen lich vollſtändig auf bie Seite 115 men vor Weh und Verzweiflung, daß da auch wieder der Pieuße ge⸗ 5 an inet e e der Weltausſtellung iſt, wie das 
e e pon ENTE N ben ir ehen eat und daß unſere glorreiche Armee nun auch der Farbe nach eilse; va nen ee anal 10 0 
fein wie Herr Clener v. Gronow, gegen deſſen Integrität nie der geringfte preußisch fein ſoll; aber — ſchweigen wir!“ Unſtreitig das Klügfe, | Di W. K ; giebig elten? der Letzteren beendet. 
Zweifel erhoben worden iſt. Nie mand, der bieten Ruchter gekannt, bat je was der biedere Sigl nunmehr noch thun kann; feine Hoffnnung auf e Wiener Kunſtgenoſſenſchaft hat in der außetordentuchen Monats⸗ 
angenommen, daß auf ſene Entſcheidung das bekannte Rüſcript des Han⸗ Golt und die Zukunft, in welcher Baiern ganz beſtimmt aus der verſammlung vom 22. Februar d. J. der einſtimmig ausgeſprochenen 
le 5 geringfte en 555 De und R 1 bablyloniſchen Gefangenschaft in die Baiern von den Preußen ge⸗ 1 15 SEN und des Weltausſtellungs⸗Comtte's beige⸗ 
nothwenbig und gerecht, da der jo ich in de nd Kraft feines |’ ’ ſtimmt, daß, w ö Wen 
Lebens Jahner Richter ſich vor der Unterſuchungs⸗Commiſſion nicht schleppt worden“ befreit werden ſoll, mag ihm unbenommen bleiben. es ir %%% UBeIknnaRHlungs-Sehänne 
0 [durch Zuweiſung eines geringeren Raumes gegen franzöſſſche K 
Im Ministerium des Innern fanden einer amtlichen Publikation zu⸗ .; f 8 geg nzoſiſche Kunſt 
folge im Laufe der vergangenen Woche mehrere Tage hindurch Sitzun⸗ e ln aa ee 115 0 
g überhaupt 
gen über den Entwurf der neuen Strafprozeßordnung ſtalt, an welchen bethelltgen könne, die Frage des Raumzumaßes an Oeſterteſch I A 
vollkommen zu trennen. Die Künſtlergenoſſenſchaft ging hierbel von 
der Urberzeugung aus, daß fie als integrirender Beſtandtheil der deut⸗ 
ſchen Kunſtgenoſſenſchaſt und in gerechter Würdigung der Leiſtungen 
deutſcher Kunſt eine ſolche Zurückſetzung nicht gleichgiltig hinnehmen 


Das Königliche Stadtgericht widmete ihm einen ehrenden Nachruf, in 
dem es ſagt: n 

p Ducch unerſchütterliche Berufstreue und hervorragende Leiſtungen, vor⸗ 
nebmlich im Gebiete des Hondelsrechts, bat derſelde niet blos im Collegio, 
ſondern auch im amtlichen Verkehr mit der Geſchäftswelt und deren rechts⸗ 


auch Vertreter des Juſtiz⸗ und des Finanz Diiniftertums Theil nahmen. 
— Seit der berüchtigten vorjährigen Gallerei hat in Batern noch 
keine Angelegenheit ſolches Auffeben erregt, als der zur Zelt zwlſchen 
den Aclionären der Oſtbahn entbrannte Streit über die Frage, welche 


flundigen Vertretern die ungetheilte Achtung und ein ſellenes Verlrauen ſich inte den Vorzug verdiene: ob Landau⸗Deggendorf⸗Eſſenſtein oder . A 
23 den 0 feft na Sn 1 5 \ Straubing: Cham. Seit mehreren Wochen wird in der bairſſchen Preffe ne ea als Veranftalter der 
= Ebenſo hat das Offizier Corps des Reſerve⸗Landwehr⸗Batalllons] bereits mit den ſchärfſten Waffen gekämpſt, doch iſt die Art der] nen Haufe nach ſeinem Ermeſſe 5 R ſtetrelchiſchen Kunſt im eige⸗ 
Berlin) Nr. 35, dem er als Hauptmann angehörte, dem Verewigten] Kampfesweiſe bis zu der am 13. abgehaltenen Generalverſammlung ſich denken, daß es nicht diese 5 i aum anzuweiſen. Man kann 
denen kameradſchaftllchen Nachruf gewidmet, immer noch in gewiſſen Grenzen geblieben, d. h. die Kämpfenden ten und dagegen Gele 910 15 u en ſelbſtbewuß⸗ 
De. Poſen, 26. Februar. [Oberpräftvium.] Wie die „Oſtdeulſche beschränkten ſich auf möglichſt ſachlſche Begründung ihrer reſp. Anſſchi dern Einfläͤſſe anderer Art a 0 8 en achgeben zwang, ſon⸗ 
Er, Zeilung“ meldet, ſteht in kürzeſter Zeit die Ernennung des Präſidenten und wirkten unter der Hand und mit allen ihnen zu Gebote ſtehen⸗ war vielmehr, dem „N 0 0 2 mponiren vermochten. Es 
der Seehandlung Günther zum Oberpräſidenten der Provinz] den Mitteln, in deren Wahl fie allerdings nichts weniger als wählerisch tlon des kalſer lichen 5975 10 8 51 zufolge, die unverholene Indigna⸗ 
Er Poſen bevor. waren, für die Gewinnung einer möglichſt großen Stimmenzahl und Hin. Baron, die ihn, den ſonſt lden an a 15 115 
5 Bonn, 22. Februar. [Univerſität.] Die ſtüher ſchon er⸗ demzufolge für unbedingte Ueberſtimmung der Gegenpartei. Während den; vermochte Ausglei verband! ompromiß ſchroff Zurückwelſen⸗ 
wiähnde Berufung des Profefjord Dr. v. Meibom aus Tübingen an die Anhänger der Eſſenſteiner Linie die Spalten der Tageöblätter in wegs darnach an 9010 1 5 anzuknüpfen, die aber keine 
de hirfige Univerfität it nunmehr definitiv erfolgt, und zwar unter ausglebigſter Weiſe benützen und mit Rolhſchild's Gelde für bezahlte sh Künſiler durchaus günflig ; a len fo raſch und fo für 
ER; Verleihung des Charaklers eines Geheimen Juſtizraths an denfelben. | Stimmen für bie Verſammlung ſorgten, ließen die Veriheidiger der Reichskanzler, Fülſt Gim 9 115 ſchluß zu bringen. Der deutſche 
Aus dem Kreiſe Mayen, 22. Februar. [Weigerung] Wle Chamer Linie Broschüren über Broſchllren erscheinen und ſuchten unter ſſcherlich nichts nacht hat 6 775 Ka 55 e an Energie 
der Dompropſt Dr. Holzer feine Unterschrift unter eine Elgebenheits⸗ krampſhaflen Anſtrengungen Freunde für ihre Pläne zu gewinnen. druck bei der hieſt en Regie 51 8 a Nach⸗ 
Aͤrreſſe an den Biſchof von Trier verweigert, fo hat, nach Mitthei⸗ gen Regierung füt die bedrohten Kunſtintereſſen 


Welche der beiden Richtungen ſchließlich doch noch den Sieg exringen 
mußte, war nicht ſchwer vorauszuſehen, ſobald man nur in Betracht 
zog, daß für Eiſenſtein der einſtimmige Beſchluß beider Kammern, der 
Staatsregierung, der Direction und des Verwaltungsraths der Oſtbahn 
ſprachen und zahlreiche Anſchlußerkärungen aus dem batriſchen Walde, 
von Grafenau bis Viechtach und auch aus Niederbalern erfolgten, 
während die Chamer Linie von der Stadt Straubing, von den Herten 
von Schlör, Kramer⸗Klett, von Schauß, Bürgermeiſter Dr. Erhardt 


ee 


Deutſchlands verwendet, und Hr. Baron v. Schwarz mußte nole 
volens die Segel ſtreichen und jeden Widerstand 1 lasen, ur 
[Die Donau-Regulirung beim Eiſernen Thor) Wle 
bekannt, hätten neullch commilfionelle Verhandlungen der an der Res 
gullrung der Donau beim Eiſernen Thor iniereſſitten Uferſtaaten ſtatt⸗ 
(Bortiegung in ber erſten Beilage.) Sg 


ze 


lungen der „Germ.“, auch ein Pfarrer aus unſerm Kreiſe, und zwar 
aus dem Decanate Münſtermaifeld, dies gelhan. (E. Z.) 


Nürnberg, 24. Februar. [General von Hartmann.] Der „K. v. 

u. f. D.“ bringt im Anſchluß an die Trauerkunde von dem beute Nacht 
12 Uhr in Würzburg erfolgten Hinſcheiden des Generals der Infanterie und 
= General⸗Commandeurs (2. Armeecorps) Jakob Freiherr von Hartmann fol: 
gende biographiſche Notizen: „ Frhr. b. Hartmann war geboren am 4. Fe⸗ 
pPruar 1795 zu Maikammer in der Rheinpfalz, erreichte ſohin ein Alter von 
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Mit zwei Beilagen. 


Als 


Janow b. Myslowitz, 


Gleiwitz, 
i den 23. Februar 1873. 


Die Verlobung unſerer Tochter Sara mit 
Herrn Michael Goldſchmidt in Polen be⸗ 
jeder beſonderen Meldung 

[2224] 


ehren wir uns ftatt 
ergebenſt anzuzeigen. 

Krotoſchin, den 25. Februar 1873. 
J. J. Goldſchmidt und Frau. 


Sara Goldſchmidt, 
Michael Goldſchmidt. 
Verlobte. 


Als Neuvermählte empfehlen sich: 
f Ludwig Maria Ossyra, 5 
Tanz- und Zither-Lehrer, 
Ida Ossyra, geb. Renner. 


Heute Nachmitlag wurde meine liebe Frau 
Emma geb. Roſenthal, von einem gefunden 5 


Knaben glücklich entbunden. 
Chemnitz, den 25. Februar 1873. 
2228] Julius Löwy. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute früh 7% Uhr beſchenkte mich meine 
e Liehteuberg zu haben. 


Reichenbach, Schl., den 26. Februar 1873.18 
[1009] 


mit einem kräftigen Sohne. 


Conſtantin Kieſel. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied ſanft 
nach langen Leiden unſer guter Vater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


frühere Gaſthofbeſitzer Herr Chriſtian Galle a 


im Alter von 62 Jahren. 


Die Ueberfüßrung der Leichs nach dem Fried⸗ Bi 
hofe in Hundsfeld findet Freitag Nachm. 5% Uhr 0 


vom Trauerhauſe, end de 5 aus ſtatk. 
Breslau und Hundsfeld, 
den 25. Februar 1873. | [2244] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Am 25. F. Mis. früh 9% Uhr ſtarb der 


hieſige Bäckermeiſter Herr Gottlieb Müller. 
Wie derſelbe als Bürger ſich die Achtung 


und das Vertrauen ſeiner Mitbürger erwarb, 
fo hat er auch als Kirchenvorſteher zwei Jahre 


hindurch der Kirche treu ſeine 
leiſtet. Er ruhe in Frieden! 
Namslau, den 26. Februar 1873. 


Dienſte ge⸗ 
1010] 


Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath. 4 


Heute Abend 6 Uhr verſchied nach 
kurzem Leiden unſer lieber treuer Mann, 
Vater und Bruder, Joſeph Buchholz 
im Alter von 61 Jahren. [3315] 
Liegnitz, den 25. Februar 1873. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach Gottes unerſorſchlichem Willen, ent- || 
ſchlief nach kurzem Krankenlager, fanit, fromm 
und gottergeben wie fie gelebt, unſere junig⸗ & 


geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter Roſalie Schott geb. Landsberger, 
im Alter von 65 Jahren. 

Wir heilen dies betrübten Herzens allen 
Verwandten und Freunden der ſelig Ent⸗ 
ſchlafenen, ſtille Theilnahme anregend, mit. 

Gleiwitz, den 23. Februar 1873. 992 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. n 

Verlobung: Kgl. Appell.⸗Ger.⸗Referendar 
Bublers mit Frl. Käthe Sattig in Görlitz. 

Verbindungen: Hauptm. im General⸗ 
ſtabe des 14. Armee⸗Corps Herr v. d. Lippe 
mit Frl. Dorothea Ravené in Berlin. Herr 
Reg.⸗Aſſeſſor Rumohr mit Frl. Eleonore von 
Buchwaldt in Neudorff bei Lützenburg. Pr.⸗ 
Keut. im 8, Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 91 und 
Adjut, der 28. Anf.e Brig. Herr Heſſe mit Frl. 
Alice Kurs in Weſel. 

Geburten: Ein Sohn: dem Oberſt und 
Chef des Generalſtabes 1. Armee⸗Corps, Hrn. 
v. Verdy du Vernoin in Berlin, dem Reg. 
Aſſeſſor Hen. Frhr. Senfft v. Pilſach in Frank⸗ 
ſurt a. O, dem Hrn. Paſtor Weber in Ilſen⸗ 
burg am Harz. Eine Tochter; dem Hauptm. 
und Comp. ⸗Chef im Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 
2, Hrn. v. Bismarck in Greifswald, dem Ritt⸗ 
meifter a. D. und Director des Weſtpreuß. 
Landgeſtüts, Hen. v. Oheimb in Marienwer⸗ 
der, dem Hrn. Pfarrer Cauſſe in Ziezeneff bei 
Reinfeld. 5 

Todesfälle; Herr Superintendent und 
Paſtor Picht in Loi. Herr Juſtizrath Vogler 
in Berlin. 


Skadt-Theater. 


Donnerstag, den 27. Febr. „Wilhelm Tell.“ 
Heroiſcheromantiſche Oper in 4 Akten. Muſik 
von Roſſini. Kapellmeiſter Herr Friedrich 
Müller, 5 f 

Freitag, den 28. Februar. Zum 17, Male: 
„Flick und Flock.“ Zauberpoſſe mit Geſang 
0 vier Akten und 8 Bildern von Guſtab 

geber. 


Lobo - Theater. 


Donnerstag, den 27. Februar. „Von Stufe 


zu Stufe.“ Lebensbild mit Geſang in 6 


Bildern von Hugo Müller. Muſik von 
R. Bial. [3288] | 
Freitag, den 28. Februar. „Chriſtiane.“ 


Allgemeine Versammlung 


der schlesischen Gesellschaft für vater- 


ländische Cultur. 


Freitag, den 28. Februar, Abends 6 Uhr: 


Herr Professor Dr, Galle: 
Erinnerungen an Nicolaus Copernicus. 


Als Nachfeier seines 400jährigen Geburts- 


tages. [3224] 


Bing, 39, gin Reel 


Weſt⸗End⸗Muſeum 


ift beute Donnerstag nur allein für Damen 
geöffnet zum Ae Eintrittspreis 


on 2½ Sgr. 
Hechacungs bol 


2225] Adelh. Neuwald. 


EFF 
Theater -Kapelle. 


N Donnerstag, den 27. Februar 1873, 


; in Springer’s Concert-Saal. 


22360 
Statt jeder beſonderen Meldung. 9 


N 
Beethoven, Ouverture „Egmont“, 


Grosses 
Extra- Concert 


Zum Benefiz 
des Directors Herrn 
R. Trautmann. 


Unter freundlicher Mitwirkung . 
von Fräulein Denkhausen, Fräulein 
5 Hecht, Fräulein Neumann 
und der Herrn Director Louis Lüstner, 

Kraze und Lehmann. 
— 8 
Anfang präcise 3 Uhr. 4 
4 Billets & 10 Sgr., sowie Logen 
und reservirte Tische sind in der 


4 Musikalienhandlung von Theodor f 
[3305] 


- Freitag, den 28. Februar 1873, 
Abends 7 Uhr, 


im Saale des Motel de Silesie 


concert 


Franz Bendel. 


Prog ra m im. 


Schubert, Sonate, 
} posthume). 
Bach, Gavotte, G-moll. 

Brahms, Wiegenlied. fee 


A-dur (Oeuvre 


Chopin, Litthauisches von 

A Volkslied, Franz Bendel. 

Bendel, Silberquelle (a d. Schweizer- 

bildern Nr. 4), 

Souvenir de Hongrie 

Schumann, Etudes symphoniques, 

Beethoven, Sonate As-dur. N 
3313] 


= Pergolese, Air. 

Schubert, Menuett. 

Wagner, Liebeslied a. d. „Walküre“. 
8 Einzug der Gäste auf Wart- 
& burg (a. d. Tannhäuser). 

4 Liszt, Fantasie „Patineurs“ (Prophet). 


4 Numerirte Billets & 1 Thlr, unnume- 
rirte & 20 Sgr. sind in der Kunst- 
4 und Musikalienhandlung des Herrn 
Theodor Lichtenberg zu haben. 


Musikalischer Zirkel. 


Freitag, den 28. Februar. 


Dritte Soiree. 


Der Besuch der Probe (heute um 6 
Uhr) kann fortan nur den Angehörigen 
der Mitwirkenden gestattet werden. 


Liebichs Concert-Saal. 


Walzer- Concert 


der Breslauer Goncert-Rapelle. 
Anfang 7 Uhr, Entrée à Person 24 Sgr., 
Kinder 1 Sgr. . [3279] 


Louis Lüstner, Direetor. | 


Weiß⸗ Garten. 


Heute Donnerstag, den 27. Februar: 


Muftreten 
der Lei 
Couplet⸗ 


der Herren 
Metz, Neumann, Schreyer, Hoffmann 


und Aſcher. 
Kaſſenöffnung 47 Uhr. Anfang 48 Uhr. 
Entree für Herten 5 Sgr. Damen 2% Sgr. 
Das Programm enthält die neueſten Piecen. 


Brestauer 
i 
Seute 8 


t 
Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree & Bern 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Funde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 3299] 


Versailles, 


Neuegaſſe 8. [8294] 
Heute Donnerstag den 27. Februar: 


Bai 
Dame. 


Anfang 8 Uhr. Entree für 
für Damen 2½ Sgr. 


Brief liegt zur Abholung bereit. [2235] 


gegen. 52] 
Schulvorſteher Dr. Schummel, Ring 16, 


el iſt zu verkaufen. 
3 Hötel de Silesie. 


1 * 292 
des Hötcl de Silesie statt, 
Die bereits entnommenen Billets W 
werden gegen andere nach einem 
neuen Plan in der Musikalienhandlung 
von Theodor Liehtenberg umgetauscht. 


Sonnabend, d. 1. März 
Macbeth 

a 5 im Musik-Saal der Universität. 

PPCCCCCCCCCCCCCCTTTTT 


8 Auf vielseitigen Wunsch der 
Abonnenten 
Loncerte findet 


"Richard Türschmann’s? 
Becitation 

der Iphigenie 
Mittwoch, den 5. März 


der Orchestervereins- 


im Saal 


Verein 


Donnerstag, den 27. Februar. Verſammlung. 
Tages⸗Ordn.: 


ohne Tendenz. 


Geſchäftliches, Fragekaſten. 


IJugenieur⸗Verein! 


0 Heute Donnerstag 
2] Kißling, Neue Gaſſe. 


geſelliger Abend bei 
[2221] 


Dr. Eduard Meyer, 


Specialarzt 


für Frauenkrankheiten. 


Mit der am 5. März beginnenden 


und am 26. 


Schluß ziehung wird die 


Fraukfurter Lotterie für 


März beendigten Haupt: u. 


immer aufgehoben! 


Ganze Originallooſe 51 Thlr. 13 Sgr. 


Halbe desgl. 25 Thlr. 22% Sgr. 


Viertel desgl. 12 Thlr. 26 Sgr. 


Kleinere Antheillooſe in geſetzl, Form: 


Thlr. 8 


Hauptagentur Jann Breslau, 


416 


4 


38 64 


2 1 


ing 4. 


und 
ſten Fällen 
ſtraße 91. 


erren 10 Sgr., 


Anna, 83. i 
Anmeldungen neuer Schüler für 


meine Pripatlehranſtalt, ſowie für mein Pen⸗ 
ſionat, nehme ich täglich von 8—12 uk ent⸗ 
2 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
autkrankheiten ſelhſt in den harznäckig⸗ 


gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
2 1970] 


Relles 


Heirathsgesuch. 


Ein junger Mann, von angenehmen 


Bi Aeusseren, 


Besitzer eimes gangbaren 


Specerei-Geschäfts in einer Provinzial- 
Stadt, wünscht sich mit einer jungen 
gebild. Dame mit einem Vermögen 
von ca. 1500 Thlr., welches sicher 
gestellt werden kann, zu verehelichen. 
Hierauf reflect. junge Damen, wollen 
vertrauungsvoll ihre Ww. Adressen 
nebst Photographie unter Chiffre T. 
3344. an die Annoncen- Expedition 


von Rudolf 


Mosse in Breslau, Schw.- 


Str. 31, einsenden, Discretion Ehren- 
sache. Anonym wird nicht beant- 


Wortet. 


3300] 


ED 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Stadtwachtmeiſter, ver⸗ 
bunden mit einem Jahres⸗Gehalt von 250 
Thaler iſt hier vacant. Civilperſorgungsbe⸗ 
rechtigte Militar⸗Invaliden, welche auf dieſe 
Stelle veflectiren, wollen ihre Bewerbungs⸗ 
Geſuche mit ihren Führungs⸗Zeugniſſen bis 


zum 15. März d. 
i. Schl., den 22. Februar 1873. 
Der Magiſtrat. 


Greiffenberg 


J. an uns einreichen. 


Opißz. [478] 


Nubholz; und 
Brennholz Auetion. 


Donnerstag, den 
mitta 


werden im Forſtrevier 


30 


gs 9 Uh 


300 Stück kiefern Nutzholz, 
40 7 undlatten, 
19 „ „ U Leiterbäume, 
9 „ eeichen Nutzbolz. 


(für Tiſchler 
[495] 


und Stellmacher), 
4 Stück aspen Nutzholz, 


Birken⸗Stangen und 


12 Meter Beſenruthen. 


5 m 


71 


45 ei 
Die Höher 
werden ſpäter 


Jagen 16, Prachendamm, 

35 Stück eichen Nutzholz 

rüſtern 

7 Raummeter A Leibholz, 
er 


für 
0 Stellmacher, 


1 


en 
aspen u. weiden Leibholz, 
eichen Abel alt, 
aBpen. b. weiden Aol 
aspe . Deiden Di, ' 
hart Reiſig und 0 
wei 77 0 
aus den Jagen 9, 13 und 16 
im Kreiſcham zu Reudchen ver⸗ 


Ein noch gut gehaltener Basen Bin: kauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Wohlau, den 22. Februar 1873. 


Der Magiſtrat. . 


— Donnerstag, ben 27. Bebrmar 1873. 


bat fih in dem vergangenen Jahre in jeder Beziehung günſtiger Geſchäfts⸗ = 
lergebniſſe zu erfreuen gehabt. [3289] 


[ſicherungsſumme iſt der Verſicherungsbeſtand auf 


ſich die Geſellſchafts⸗Agenten: 


M. Goldmann, Apotbeker in Brieg. 
A. Loske, Lehrer in Glatz. 

A. Wernitz in Glogau. - 
Joh. Flechtner, Lehrer in Glogau. 


Berlin, Wilhelmstr. 91. 8 Leun haar in Goldderg. 
T 


A 
N 
= Plaseuda in Gleiwitz. 


im Laufe des Monats März d. J. 


von Dresden kommend, in ſeinem hierzu 


nen erbauten Theater am 


einen Cyelus von Vorſtellungen eröffnen wird. d 
intereſſanteſten Erfindungen auf dem Gebiete der geheimen M 2 
Kanone, der wunderbare Luftballon ꝛc., Darſtellung künſtlich belebter Welt⸗Tableaur 

in nie geſehener Farbenpracht und Lichtfülle. — Vorführung ver wirklichen 


ſowie Darſtellung einer coloſſalen 


genannt: 


mit großartiger Ausſtaltung und mit 
wird noch ſpeciell bekannt gegeben. 


25000 Kilogrammes Weichblei 


Die Lebensverſſcherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Weipzi 580 


auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830, 


Durch einen Zugang von 2,868 Verſicherungen mit 4,194,900 Thlr. Ver⸗ 


19,06 Perſonen, verſichert mit 24,884,500 Thlr., 


die Einnahme nach vorläufiger Ermittelung auf 1,057,000 Thlr., 
gegen eine Ausgabe für 324 Todesfälle von 358,100 
der Capitalbeſtand auf 4,256,000 


17 
. 


geſtiegen und in Folge deſſen bei entſprechender Vermehrung des auf den ſicherſten 
[Grundlagen bemeſſenen Reſervefonds eine weitere Zunahme des zur Divi⸗ 
dende ⸗ Vertheilung zu verwendenden Ueberſchuſſes eingetreten, jo daß auch für das 
11 05 ehr die Vertheilung einer günſtigen Dividende in Ausſicht geſtellt 
werden kann. f 


Dividende für 1873: 33 Procent. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen auf Summen bis 20,000 Thlr. empfehlen 


Emil Werther, General Agent in Breslau, | 
Schmiedebrücke Nr. 50. 8 


C. Heinr. Kutzner in Jauer. 
N. Hellriegel in Liegnitz. 
Ferd. Blaſchke in Neiſſe. 
Willeke 
P. R. Lück in Oels. 


atz 


enſel & Prinke, Hauptagenten in Görlitz. 
5. Grande, Agent in Görlitz. 5 
Kemper,, 

Wenzel, Agent in Grünberg. 


Bärwaldt in Hirſchberg. 


Vorläuſige Anzeige! 


Den hochverehrten Bewohnern der Hauptſtadt Breslau zur geneigten Nachricht, daß 


Professor H. Mellini, 


Zwingerplatz a 


Selbige enthalten die neueſten und 
agie: Die Teufels 


Original⸗Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Erſcheinungen, 


dreifachen Wunder⸗ Fontaine, 


„Chromotechtecataractapoicile* ’ 
feenhaft lebenden Bildern. Der Tag der a 


Bekanntmachung. 2 


Gieſchaͤfts A bſchluß | 
Conſum⸗Vereins Borſigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 
pro 18 72. | 
Waaren⸗Umſatz: 64,435 Thlt. 6 Sgr. 4 Pf. 


An Waaren⸗Conto 8,433 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. 
„Effecten⸗Co nt 1,026 5 21 > 8 2 
„ Mienfilien-Conto ».......... 3828 „20 7 
Caſſa⸗C onto 2 i 

; 11,807 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. 
Passiva. 

Per 22 MWaaren:Gläubiger ...... 2,277 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. 
„Conto des Lagerhalters 1507 I 10 
„Reſervefond⸗C onto A ri — . 
» Cautions⸗C onto .. 1,000 — — 
Pi Capital⸗Conto e 17 ]½]§X 0 
„ Gewinn und Verluſt⸗Conto 4,640 = A „9 


ER 11,807 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. 
(ü. u ran ee 
Borſigwerk, den 25. Februar 1873. 


Der Nusſchu ; 
des Conſum⸗Vereins Borſigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft. € * 
Braetsch, Vorfttzender. 


Bekanntmachung. 


Conſum⸗Verein Borſigwerk, a 


N eingetragene Genoſſenſchaft. a i 
Nachdem die in Gemäßheit des § 9 des Vereinsſtaluts vorgenommene Inventur uunmehr 
beendet iſt, werden die Mitglieder zu einer ; . 


ordentlichen General-Berfamminng 55 
auf Sonnabend, den 1. März d. J., Abends 7½ Uhr, in die obere 
Neſtauration des hieſigen Gaſthauſes, 


1) Mittheil der Bil 5 ip- des G 

eilung der Bilance per Ende December 1872 reſp. des Geſchäfts⸗Ergebniſſes; 
nt ſchefts Gg 
3) Antrag auf entsprechende Entſchädigung der Vorſtands⸗Mitglieder und des Kaſſen⸗ 


balters für ihre Mühewaltung; N 
4) Wahl von zwei Rebijoren und zwei Stellvertretern für den nächſten Geſchäſtsabſchluß; 


5) Wahl von drei Ausſchuß⸗Mitgliedern. 
Borſigwerk, den 25. Februar 1873. 


| Der Nus ſchuß 
des Conſum⸗Vereins Borſigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 


hierdurch eingeladen. 


Braetsch, Vorſttzender. 


ſollen von uns im Submiſſions⸗Wege angeſchafft werden. — Die Lieferungsbebin⸗ 
dungen liegen in unſerm Central⸗Büreau (im Stadthauſe) zur Einſicht aus 
und können auch gegen Entrichtung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden. — 
Bezügliche Offerten find verſiegelt bis inch, 10. März 1873 im Gentral-Büreaw 
abzugeben. [496] 


Verwaltung der ſtädt. Gaswerke zu Breslau. 


Bekanntmachung. 171 
unjer Firmen Regiſters iſt Nr. 3255 
die Firma Ga 

W. Jany 
und als deren Inhaber der Kaufmann Wil⸗ 
helm Wolff Jany bier, heute eingetragen 


worden. 


Breslau, den 22. Februar 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [169] 
Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 82 
das Erlöſchen der Firma Ferdinand Cohn 
bier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. Februar 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


re : 3 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute bei 


In unſer 


Nr. 921 die Auflöſung der offenen Handels⸗ 


geſellſchaft 

een B. Treuenfels 

bierſelbſt eingetragen worden. 1172] 
Breslau, den 24. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


e eee 11681 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 10, den 
Breslauer Bier⸗Conſum⸗Verein Bavaria, 
eingetragene Genoſſenſchaft 
betreffend, folgendes: 5 
„Der Kaufmann Adolph Löwe zu Breslau 
iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Kaufmann 
Paul Strähler zum erſten Director, der 
bisberige Controlleur Alexander Bienewald 
zum zweiten Director an Stelle des aus: 
e ee Heinrich Olſcher und der 
aufmann Robert Ullrich zu Breslau als 
Controlleur gewählt“ 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Februar 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 11671 

In unſer Procuren⸗Regiſter ift Nr. 730 
Berthold Wollheim bier 

als Procuriſt der hier beſtehenden, in unſe⸗ 

rem Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 893 eingetra⸗ 


genen Actien⸗Geſellſchaft Schleſiſche Central⸗ 


bank für Landwirthſchaft und Handel heute 
eingetragen worden, welchem Procura mit der 
Maßgabe ertheilt iſt, daß derſebe berechtigt 
ift, die Firma der Geſellſchaft per procura 
in Gemeinſchaft mit einem Mitgliede des 
Vorſtandes oder mit einem zweiten Procu⸗ 
riſten der Geſellſchatt zu zeichnen. 

Breslau, den 22 Fehruar 1873, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 592 

das Erlöſchen der dem 
Anton Matuſzewski 

von der Nr. 850 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragenen Commanditgeſellſchaft auf Actien 
Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie 
Kwilecki, Potockt & Comp. bier) ertheilten 
Procura heute 1 euer, worden. [166] 
Breslau, 24. Februar 1873 


eslau, . 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


® 


Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Zinſen, haben 


Nr 4 KATY 
92 K 1 5 2 


geladen wird. 


Bekanntmachung. 170] 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 963 die durch den Austritt des Kaufmanns 
Eduard Breiter aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft N. Bürgel & Co, bierfelbit er⸗ 


\ bier Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 


unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3296 die Firma 
N. Bürgel & Co. bier und als deren In: 
baber der Kaufmann Rudolph Bürgel bier 
eingetragen worden. f 
reslau, den 24. Februar 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


d Bekanntmachung 
der Concurseröffnung und des offenen 


rreſtes 
im Falle des abgekürzten Verfahrens. 
Ueber das Vermögen des Gerbermeiſters 


Guido Becker zu Oblau iſt der kaufmän⸗ 


niſche Concurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf Montag, den 24. Februar 1873, 


feſtgeſetzt worden. ö 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Halte zu Oblau beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


den aufgefordert, in dem 


auf Donnerstag, den 13. März 1873, 

Vormittags 11 f Seh, 
locale, vor dem Commiſſar, Kreis⸗Richter 

Methner, IS 
anberaumten Termine die Erklärungen über 


re Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 


1 
Vernaltels abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen im Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, Nichts an denſelben zu verabfol⸗ 
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 3 
bis zum 1. April 1873 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
curs⸗ Maſſe abzuliefern. 
eher und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Oblau, den 25. Januar 1873. [486] 


Edictal⸗Citation. [492] 
In der Wechſel⸗Proceßſache des Agenten 
L. Horwitz von bier gegen den Zimmer⸗ 


polier Joſeph Barnert zu Kerpen, Kreis 


Neuſtadt OS., wegen 30 Thlr. 28 Sgr. und 
Auge un mündlichen Verhandlung einen 
Termin auf 


den 3. April d. J., Vormitt. 11% Ubr, 


in unſerm Geſchaſtszimmer Nr. II. hierſelbſt, 


anberaumt, zu welchem Joſeph Barnert, da 


er ſich von Kerpen entfernt hat und fein ge⸗ 


genwärtiger Aufenthaltsort unbekannt iſt, 


unter der Warnung des Contumacial⸗Ver⸗ 
fahrens im Ausbleibungsfalle hierdurch vor⸗ 


ber⸗Glon au, den 22. Februar 1873. 
Wönigl. Kreis-Gerſchts Commifſton. 
Zweiter Bezirk. 


hr, in unſerem Geſchafts⸗“ Bekanntmachun 


r zur Beautwortung der 


Bekanntmachung. 491] 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
geſellſchaft sub Nr. 72 unter der Firma: 
„Regulator⸗Uhrengehäuſe⸗Fabrik Sölch 
und Jäckel zu Freiburg in Schleſien 
am Orte Freiburg 1./ Schl. unter nachſtehenden 
Die Galater Ad 
ie Geſellſchafter find: 
Der Tischer Laurenz Sölch aus Frei⸗ 


urg, 8 
der Tischler Herrmann Jäckel von dort. 
die Geſellſchaft hat am 17. September 

1871 begonnen, 

heut eingetragen worden. 
. den 24. Februar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 490 
Die sub Nr. 38 des hieſigen Firmenregi⸗ 
ſters eingetragene Firma 2 
„Adolph Greiffenherg“ 
iſt durch Erbgang auf die verwitwete Kauf⸗ 
mann Greiffenberg, Agnes geb. Mündner, 
zu Schweidnitz übergegangen, dort gelöſcht 
und unter der neuen Nr. 324 heut wieder 
eingetragen worden. 
chweidnitz, den 22. Februar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das Erlöſchen 
der unter Nr. 21 e Aber Firma 
i Wilhelm Klaette 
zufolge Verfügung vom 21. Februar 1873 
am 22. Februar 1873 eingetragen worden. 
auer, den 22. Februar 1873. [497] 
önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute unter 
Nr. 86 der Kaufmann Louis Vertun hier 


fals Inhaber der hier errichteten Firma 5 


Vertun eingetragen worden. 
Namslau, den 20. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [487] 

In unſer Handelsregiſter iſt heute einge 

tragen worden und zwar: 

a. in's Firmenregiſter bei der daſelbſt unter 
Nr. 276 vermerkten hieſigen Firma 
Heinrich Friedlaender der Vermerk: 

Der Kaufmann Friedrich Friedlaen⸗ 
der zu Ratibor iſt in das Handelsge⸗ 
ſchäft des Kaufmanns Heinrich Fried⸗ 
laender als Handelsgeſellſchafter eine 
etreten und die nunmehr unter der 

irma „Heinrich Friedlaender z Co.“ 
beſtehende Handels⸗Geſellſchaft unter 
Nr. 43 des Geſellſchafts⸗Regiſters ein⸗ 

getragen und N 

b. in's Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 43 
eine Handelsgeſellſchaft bierſelbſt unter 
der Firma Heinrich Friedlaender & Co. 
und unter nachſtehenden Rechtsverhält⸗ 


niſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
8. Der Kaufmann Heinrich Friedlaen⸗ 
der zu Ratibor, 
b. Dee Kaufmann Friedrich Friedlaen⸗ 


der daſelbſt. 
hat am 1. Februar 1873 


Die Geſellſchaft 
begonnen. 
atibor, den 14. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
a. bei der daſeldſt unter Nr. 282 vermerk⸗ 
ten Firma Hugo Luſtig bierſelbſt die 
Veränderung derſelben in „Natiborer 
Dampfbrettfäger, Bau. Möbel- und 
Parquet⸗Fabrik Hugo Luſtig“ und 
b. unter Nr. 342 die Fuma Ratiborer 
Dampfbrettſäge⸗, Bau, Möbel⸗ und 
Parquet⸗Fabrik Hugo Luſtig dierſelbſt 


und als deren Jahaber der Kaufmann] - 


Hugo Luſtig zu Oſtrog bei Ratibor 

heute eingetragen worden. 489 
Ratibor, den 15. Februar 1873. 5 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


e [488] 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt die 
Auflöſung der daſelbſt unter Nr. 2 vermerlten 


hieſigen Genoſſenſchaft unter der Firma 


„Hypotheken⸗Verſicherungs⸗ und Tilgungs⸗ 
Verein in Ratibor. Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft“ heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 15. Februar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Al ei hehe Erde 


"T484] 
laufende 


In unſer Firmen-Regiiter it sub 
Nr. 157 die Firma 
i J. Hellmann, 
als deren Inhaber der Kaufmann Joſeph 
Hellmann und als Ort der Niederlaſſung 
nnaberg heut zufolge Verfügung vom 20. 
Fehruar 1873 eingetragen worden. 
Gr, ⸗Strehlitz, den 21. Februar 1873. 


Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Ein Polizeidienerpoſten hierorts iſt däcant 
ee 1. April d. J. ab anderweitig zu 
eſetzen. 


Der neu anzuſtellende Beamte erhält 149 
Tolr. pro Anno und alle 2 Jahre 11 Thlr. 
20 Sgr. Equipirungsgelder. 

Pleß, den 24. Februar 1873. [493] 

Der Magiſtrat. 
Hoefer. 


Vacante Stelle eines 
Maſchiniſten 


in der königl. Strafanſtalt zu Brieg, welche 

mit 400 Thlr. jährlich dotirt iſt und baldigſt 

wieder beſetzt werden ſoll. Bewerber haben 

ih ſchleunigſt periönlich oder ſchriftlich unter 

Vorlegung von Führungs⸗ und Qualifications⸗ 

Zeugniſſen zu melden. 494 
Der Director der königl. Strafanſtalt. 

v. Rönſch. 


Ein noch ganz gut erhaltener Art.⸗Ofſizier⸗ 
Sattel nebſt Zubehör iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei B. Altmann, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 31. N 12240] 


TR 
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General⸗Verſammlung 
des Schleſiſchen Vereins zur Aeberwachung 


FFF e 88 FREE: 


von Dampfkeflein. 


Gemäß $ 18 und 16 uuſerer Vereins⸗Statuten laden wir die Herren Mitglieder zur diesjährigen ordent⸗ 


lichen Verſammlung auf 


Montag den 3. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 


ein. 


1) Rechenſchaftsbericht über 


im kleinen Saale des „Hotel de Silesie* in Breslau, 


Tages⸗Ordnung. 


das abgelaufene Rechnungsjahr. 


2) Bericht des Vereins⸗Ingenieur. 
3) Vorlage des Budgets für das laufende Rechnungsjahr und Feſtſetzung der ferneren Beiträge. 
4) Ergänzungswahl in den Vorſtand für die durch das Loos ausſcheidenden Herren Leopold 
Schöller jr. und C. E. Walkhoff. 
5) Statuten⸗Aenderung, betreffend: 
a. Anmeldungen zum Beitritt. 


Ausdehnungsfriſt 


0. 
d. 
e. 
f. 


für innere Reviſtonen auf 2 Jahre. 


Möglichkeit der Nichtanwendung von Blindflanſchen bei Reviftonen. 

Erklärung der ſtellvertretenden Mitglieder des Vorſtandes zu ordentlichen. 

Wählbarkeit Bevollmächtigter von Mitgliedern in den Vorſtand. 

Legitimation von Stelloertretern zur General⸗Verſammlung und Berechtigung des Vor⸗ 


ſtandes zur Prüfung der Zulaſſungsfähigkeit der für die General⸗Verſammlung Erſchienenen. 


Als Legitimation ſind die Mitgliedslarten mitzubringen. 
Der Vorſtand des Schleſ. Vereins 


[2694] 


zur Ueberwachung 


von Dampfkeſſeln. 


R. Treutler, Vorſitzender. 


Gerichtliche Auction. 

Am 4. März e., Vorm. 10 Uhr ſollen im 
Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude 5 moderne Gold⸗ 
ſchmucke mit Rauten, eine goldene Nemon⸗ 
toir⸗Uhr für Herren, 3 dgl. für Damen 
und 2 Damen⸗Uhren in Glas gegen ſofor⸗ 
tige Zahlung verſteigert werden. 

3290] Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Mobiliar⸗Auetion. 


Montag, den 3. März, Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctionsſaale, 


Ohlauerſtraße 58, "Runen, 

Hinterhaus 1. Etage: 3318 
unter amilicher Garantie der beſten 
Roßhaarpolſterung 6 neue und ges 
brauchte Nußbaum⸗Polſter⸗Garnituren 
in Seiden⸗, Goblin⸗ u. Plüſchbezügen 
mit Polſter⸗ und Rohr⸗Stühlen, 4 Ma⸗ 
hagoni⸗Garnituren in Plüſch⸗ u. Goblin⸗ 
bezug, 1 Nußb.⸗ und 1 Mah.⸗Trümeaur, 
4 große Baroque⸗ und Goldrahmen⸗ 
Saal⸗Spiegel, 1 Chaiſelongue, Sopha's, 
Tiſche, Pfeiler⸗ und Sopha⸗Spiegel, 
ein⸗ und zweith. Nußb.⸗ und Mahag.⸗ 
Schränke, 12 Stück gute Oel⸗Gemälde, 
antike Tiſche und Stühle, fowie 10 Stück 
neue Teppiche, Kronleuchter, Ampeln ze. 

meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Huetion, 


Freitag den 28. Februar c., Vormittags 
von 9% Uhr ab, werde ich in meiner 
Aucliens⸗Halle, [2232] 


Ohlauerſtraße Nr. 45, 


im alten Landſchafts⸗Gebäude par terre, 
eine Partie f. offenb. Lederwaaren, 
beſtehend in Damentaſchen, Porte⸗ 
monnaies, Cigarrentaſchen Schul ⸗ 
taſchen, Neiſe⸗Neceſſaire, Fenſter⸗ 
vorſetzer, Briefbogen u. Couverts ꝛc. 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Große 
Mobiliar ⸗Nuction. 
Heut Donnerstag, den 27. Februar, 
Vormittags von 9% Uhr ab, werde ich in 
meiner Auctions⸗Halle 2233] 


Ohlauerſtraße Nr. 45, 
im alten Landſchafts⸗ Gebäude par terre, 

fein und elegantes Mobillar, in jeder 

Branche, fo wie Spiegel u. Oelgemälde ze. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


C. Donat, 


Auetions⸗Commiſſarius. 
Mein Bureau 


Anetions- Halle, 
Ohlauerſtr. No. 45 ’ 


im alten Landſchafts⸗Gebäude 
iſt täglich zu Anmeldungen von Auetionen, 
ſowie zur gefälligen Anſicht der gewünſchten 
Gegenſtände früh von 9— 12, Nachmittag von 
2—5 Uhr geöffnet. [2234] 


. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe kauft 
und zahlt für Y, 15 Thlr., für 4% 
für 7 3 Thlr. Aufgeld. 

Auguß Froeſe in Danzig, 
Preuß. Lotterie⸗Comptoir. 
Send. pr. Poſtmandat wird fof. ausgezahlt. 


blr., 
1432 


jeden Boften || 
＋ 7 T. 


Verlag der Fr. Nieelal’schen Verlagsbuchhandlung in Berlin 


Der Mensch und 


kar. Preis 3% Thlr. 


Dies für den grossen Kreis des gebildeten Publikums 


die Seele, sun 
zur physiologischen und philosophischen Anthropologie und zur Physik des 
täglichen Lebens, Von Dr. id. Beich, herzogl. sächs, Bibliothe- 


bestimmte neue Werk des berühmten Verfassers ist ein Triumph logischer Schluss- 


folgerung in der hier behandelten so wichtigen Materie. Dem Leser werden die an- 
geführten Aussprüche der Autoritäten aller Jahrhunderte mit des Autors eigenen 
Forschungen und Schlüssen das befriedigende Gefühl einflössen, dass er es mit einem 
höchst anziehenden Werke zu thun hat, in welchem gleichzeitig aus den geführten 
sorgfältigen Untersuchungen die gewonnenen Resultate mitgetheilt werden, die eiue 
unmittelbare Anwendung auf das Leben der Menschen finden. 

In Breslau vorräthig in 


Trewendt & Granier’s Buch- & Kunst-Handlung, 


Albreechtsstr. 39, vis-A-vis der Kgl. Bank. 


Regelmäßige Dampfſchiffahrtverbindung 
zwiſchen Bor eaux und Stettin. 


Erſte diesjährige Expedition am 5. März [2979] 


x pr. A. I. Dampfer 31 hönix“. 
Näheres bei k. W. Hyllested in Bordeaux. 


Proschwitzky & Hofrichter. 


— 


Vall fächer und Vall ſchmuck 


in den neueſten Erſcheinungen empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Adolph Zepler in Breslau, Schmiedebrücke 1. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochverehrten Publikum machen die ergebenfte Anzeige, daß wir unter der Firma: 


Neue Aſſociation Breslauer 


Schneider 
eingetragene Geuoſſenſchaſt, 
Schmzedebrücke 62, 1. Etage, 


ein Herren⸗Garderoben⸗Geſchaft nebſt Stofflager etablirt haben. Unſer Geſchäftsprinzi 
wird fteiß ein ſtreng reelles und ſolides fein, berbunden mit den feinſten ene 
Arbeiten der neueſten Moden, ſowie borſchriftsmäßige Uniforms⸗Arbeiten, um uns bei 
allen Ständen ein dauerndes Vertrauen zu erwerben. 3203] Der Vorſtand. 


Die größte Maskengarderobe Berlins von 

J. Grohe, Neue Roßſtraße 13, empfiehlt 
ſich zu den hevorſtehenden Maslkenbällen dem 
verehrten Publikum. 


Daß ich die Glas fabrik Weſſola bei Mys⸗ 


lowitz von Herrn W. Podgorski käuflich über⸗ 


nommen habe und im ungeſtörten Betrieb erhalten 
werde, beehre ich mich hiermit anzuzeigen und empfehle 
mich bei Bedarf von Tafelglas ergebenſt. 

oo] Adam Anfenger. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den Verkauf der Fabrikate von 


Franz Beyer s Holz Cement Fabri 


Hoffmann, Beſitzer) 


Frankenſtein 

übernommen habe und hier Lager halte. * 
Durch das langjährige Au der Jabrik hat ſich die Vorzüglichkelt des Holz⸗ 
Cements bereits rübmende Anerkennung verſchafft, und bin ich in der Lage, jeden 

Anforderungen genügen und jeder Concurrenz begegnen zu können. 1 
Vollſtäanvige Bedachungsarbeiten werden mit übernommen und durch bewährte 
Kräfte der Fabrik unter mehrjähriger Garantieleiſtung prompteſt und billigſt ausgeführt. 
Gleichzeitig empfehle ich den Herren Bauunternehmern mein Lager von 15172 
land Cement, böhm. Kalk und Mauerſteinen. 191 


Otto Erdmenger, 


Breslau, Langegaſſe 14. 


| Lehrmittel für die Heimaths-Kunde. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


f In fünfter, bis 1867 ergänzter Auflage iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


Wandkarte von Schleſien, 


beſonders mit Berückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
zunächſt für den Schulgebrauch entworfen von 
einrich Adamy: 
Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. 
9 Blatt Quer⸗Folio in lithographiſchem Farbendruck und 9½ Bogen Text. 
2 Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
| ieſe s 
| neh Stirn Kehl Idee Somahahike merke 


5 me hat in der vorliegenden fünften Auflage durch die gen neue vortreffliche 
9 f ſeitens der rühmlichſt bekannten lithographiſchen Anſtalt von L. Kraatz 
e 


i Duni ben bi faufken Henn ber berföieenen Fort Mean, Hol 
1 urch den aubern Druck der verſchiedenen Farben werden Tieflan en⸗ 
land, Gebirge, Waſſer, Ortſchaften, Eiſenbahnen und Grenzen auf das Anſchaulichſte 


\ auseinander 1 und gewährt das Ganze für den Beſchauer ein ſo harmoniſches, 
9 Anfange Bild unſerer And sch daß es mit Hilfe dieſer 1 leicht wird, auch den 
Anfänger, den jüngeren und ſchwachen Schüler in die organiſche Auffaſſung des gan⸗ 


zen Landes einzufül en, 
dargeſtelt nach ſeinen en und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen. 
Schle ſien, Ein Leitfaden für den Ante 22 der e zunächſt beim 
Gebrauch der vom Verfaſſer bete Je Wandkarte von Heinrich 5 Many. 
verbeſſerte und vermehrte et 9808 Mit einer Karte. 
ee 112 Elementar⸗ Unterricht. Von 


Geographie von Schleſien, Seinrid; Aan, zwölfte Auflage 


Mit einer Karte. 8. Broſch. Preis 3 Sgr. 


GS e de ee N EEE eee 


J. Oschinsky’ 8 Geſundheits⸗ und Univerfal J Oschinsky's Oehunbeits- und Inwerlal-Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Sahftub, Entzündungen und Flechten 
a eilfam bewährt. Zu beziehen in Bine bei S. G. 1 Ohlauerſtr 21. Bern⸗ 
dt P. Kaſtner. Beuthen OS. R. Baumann. Brieg H. Neumann. Bolkenhain W. 
10 0 Bunzlau R. Franz. Creuczburg E.Thielmann Freiburg A. Süßenbach. Sal, 
g z. Glatz R. 2 Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Th 
L. Moll Goldberg D . Arlt. Greiffen 1 0 E. Neumann. pan Ziehlke 
berg P. Spehr. Landeshut E. Rudolph. Lähn J. 10 big. Lauben F. ©. Nord 1 19 
Leoßſchütz E. 5 Liegnitz G. Dumlich. Liebau Schindler. Löwenber Th. Rother. 
Lublinitz Th. Wentzke. Lüben H. Ismer. Militſch F. Lachmann. Münſter Ri F. Nickel. 
J. Oschinsky, Kunffeifen-Babeitant, Breslau, arlsp laß 6. 


15 Kalk⸗Offerte. 
ir offeriren [3293] 


WBaukalk, ab Ofen pro Hectol. 10 Sgr., 
ab Wag. Laurahütte pro Ctr. 5 Sgr. 


Beſtellungen bitten wir uns rechtzeitig zugehen zu laſſen. 


Gebr. Steinitz, Laurabütte. 
Wiener Weltausstellung, 


Die Ausſtellungsgüter find Behufs koſtenfreien Transports an den amtlichen Em⸗ 
pfangsſtellen zu Breslau, Görlitz, Ratibor einzuliefern. Einlieſerungszeit vom 


15. Februar bis 25. März er. 


Die von den Herren Aerzten, sowie von den Sani- 
tätsbehörden zum Schutz gegen die Entstehung und Ver- 
breitung des Typhus und anderer epidemischer Krank- 
heiten durch das Trinkwasser empfohlenen 


Wasser-Filtrir-Apparate 
aus der Fabrik plastischer Kohle, Berlin, Engelufer 15; 
für Zimmer- und Küchengebrauch, 


in eleganten Steingut-, Thon- und Blechgefässen 
halten stets in grosser Auswahl vorräthig 


Heinrich & Otto, "rain 
3 Spiegelrinde⸗ Nuckſon. 


Es wird hiermit öffenttih zur Kenntniß gebracht, daß die diesjährige Eichen⸗Spiegel⸗ 
5 i Mochau, Kreis Jauer, und Reichwaldau, 


demſelben Verlage erſchienen ferner: 


ritte 
Broſchirt. 


nde auf den Großherzogl. Oldenburg. 9 14 11 
Kues 1 1 uu dez d. J., von 11 Uhr Vormittags ab, öffentlich am Orte der 
Oberförsterei zu Mochau im dortigen Saftbote lieitando verkauft wird. 


| Mochau ca. 1500 Ctr. 
Das Quantum beträgt hei Reichwaldan ca. 500 El. 


Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen von heute ab in der Regiſtratur der Oberförſterei 
falt un 1 a werden feruer nach Wunſch gegen Erſatz der 1 die⸗ 
5 3 Eiche u or Chauſſee von Mochau zur Bahnſtation Jauer beträgt 1½ Miele 
Das . Oldenburg. Ober- Inſpectorat zu l 


Bieneck 


Sberhemden 


na e Hnitt, ſehr praktiſch, da beim Anziehen derſelben alle Unbe⸗ 
5 deli reiken der ſeither pebräudlihen Form, dieſelben über den Kopf anzu: 
Ziehen, vermieden werden, ſowie ſämmtliche Herrenwäsche empfiehlt in nur reeller 
Waare unter Garantie des die 28 billigſt [3269] 
i Wäſche⸗Fabrik von 


Hermaun Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. Ei 


Echte miner 
importirte Havaunng C igarren. 


dem ich davon über 2 Millionen der überwiegend guten 1872er Ernte bezogen, 
iſt a mein Lager der beiten Fabriken feiner bis zu den allerhochfeinſten Quali⸗ 
täten in allen nur irgend exiſtirenden Formaten zu den möglichſt billigſten Preiſen auf 
das Großarligſte ausgeſtattet, um wohl einen jeden Feinſchmecker befriedigen zu können. 


kaufte ich noch rechtzeitig vortheilhaft eine größere Parthie in Londresformat, 
ie c c e jetzt außerordentlich billigen Preiſe von 35 Thlr. per Mille er⸗ 5 


laſſen kann. Dies fo bedeutende Lager und meine bevorſtehende Inventur veranlaßt mich, 
eine größere Anzahl kleiner Reſtparthien der 1872er und früherer Havanngernten 


mit bedeutendem Rabatt zum Verkauf zu ſtellen, um damit zu räumen. 
H. L. Rennert, Kaiſerl. ruſſ. Hoflieferant, 5 4 55. [2736] 


Berlin. (General: Picerlage La Ferme.) 


EFCCbCC( ( SS LE ENDET TESTEN ER] 
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zum Verkauf 
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Soeben erſchien in meinem Verlage: 


Die Berliner Emiffionshänfer 115 ihre 
lt in den Jahren 1871 1 
1872, enthaltend daß im Titel Geſagte 
und ferner die Namen der Gründer, Auf⸗ 
ſichtsräthe, Bedingungen der Emiſſion, 
perſprochene und wirkliche Dividende, die 
Courſe vom 31. December 1871 und dito 
1872 ꝛc. 12 Bogen cin: 20 ne gebd. 

1 Thlr. 5 Sgr., broſch. 1 

Saling ſagt in ſeinem Blatt Nr. 
288, 1872: 

Damit die Capitaliſten die Vortheile 
einer Anlage in guten Induſtriepapie⸗ 
ren genießen ein ſcheint uns fol⸗ 
gende Praxis beim Kauf die empfeh⸗ 
3 b e Der Capitaliſt informire 
ſich, welche Bank, welches Haus das 
betr. Papier creirt bat. 

Die Gründer findet man am überſichtlich⸗ 
ſten in obigem Buche zuſammengeſtellt, zu⸗ 
gleich das einzige, welches die rünbungen |: 
der beiden letzten Jahre mit einiger Aus⸗ 
a behanzelt. 

Vorräthig in Allen Buchhandlungen und 
3000 Franco ⸗Einſendung des Betrages 5 SE 
uſendung 

Berlin, 920. Febr. 1873, eee 05 


nder 
Fr. Lobeck's Verlag. 


Als Vollſtrecker des letzten Willens des 
hieſigen Partikuliers Herrn Abraham Spie⸗ 
gel und zur Empfangnahme von Zahlungen 


ermächtigt, erſuche ich deſſen Hypothekenſchuld⸗ 


ner, die bereits fälligen Zinſen der für ihn 
lei ihren Grundſtücken baltennen Forderun⸗ 
gen Fable an mich zu zahlen. [3075] 


Breslau. Praenkel, 


Königl. Juſtiz⸗Rath. 


MPeuſionat. 


Einige junge Leute, moſ., finden bei mi 


We Penſion mit Flügelbenutzung. 
ahmer, Alte Graupenſtraße 14. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts 
verkaufe ich meine Mühle nebſt dazu 10 
gen circa 50 Morgen Acker und Wieſen. Die 
Mühle it vor 3 Jahren ganz neu gebaut, hat 
2 Mehlgänge und eine 


Waſſerkraft. 


wende Käufer wollen ſich direct 04 9180 | 


Viele bei Oels. W. Buſſe. 


Ein elegantes Haus 


vor dem Ohlauer Thor iſt billig | 


zu verkaufen. 

Näheres auf U. 3345 an die Annoicen« 
Expedition von Nudolf Moſſe in en 
Schweidnitzerſtr. 31. [3308] 


Mit 3 4000 pie, | 


wünſcht ſich eine junge Wittwe an einem 
lucrativen Geſchäft zu betheiligen, reſp. auch 
thätig in demſelben zu arbeiten. 

Der Eintritt kann nach 5 Dr 


folgen 

efällige Offerten unter Ciffre N. V. 402 
an die Annoncen ⸗Expedition von Haaſen⸗ 
5 & Vogler in Breslau, Ring 29, 
beten. 


Deſtillation! 


Sehr vortheilhaſter 1 5 und Ge⸗ 
ſchäfts⸗ Verkauf auf der frequenteften 
Straße, worin ich ſeit 20 Jahren mit 
beſtem Erfolge ein Spiritus⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗Engros⸗Geſchäft, verbunden 
mit Rectification, bin Willens unter 


ſehr ſoliden Bedingungen bei 8 Mille] - 


Anzahlung zu verkaufen. 
Es gehören; 

2 maſſive Häuſer, 

4 große Remiſen nebſt großem 
Se 2 Apparate von 12 Ceniner 
Kupfer⸗Gewicht, 1500 Eimer⸗Gebinde mit 
Eiſenband nebſt eompletter ee 

Näheres bei 1003] 
Jacob Krebs in Gleiwitz. 


Verpachtung. 


Meine hierorts Oderſtraße gelegene Deſtil⸗ 9 


lation, die ſeit 30 Jahren ununterbrochen be⸗ 


trieben wird, verbunden mit gewöhnlichem 5 
Ausſchank und Reſtauration, . Apel ich! 


unter ſoliden Bedingungen vom 

oder 1. Juli er. ab zu verpachten. 
1 im Februar 1873. 
[1002 J. Boronow, Brauereibeſitzer. 


Ein Haus 


pril 


in Namslau mit ee ei 8282 


Garten iſt zu verkaufen 
Offerten unter Nr. 87 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


bar 11 angelangt 


stung, f 


Ning 16 [3282 


Geldſchränke 
find zu verkaufen Urſnkinerſtraße 10. 
Junge [1005] 


Eichenrinde 


t zu verkaufen auf dem Dom. Mroczen 
1 Station der B.⸗W. E. Bahn. 
Eine noch gut Rs 

Bandſäge 


ſteht bei mir zum Verkauf. 
1” 4 Samuel Krebs, 2 


Putzmaſchine, alles 
nach neueſter Conſtruction und ausreichender 


i Nachnahme von 1% und 3 
durch 


Th. eee 


e ee eee 


Karl von Holteis Cheater. 


Theater 


von 
Karl von Holtei. 


Ausgabe letzter Hand. 
Sechs Bände. 16. leg. broſch. Preis 4 Thlr. 
„Dieſe Ausgabe ſchließt ſich in ihrer äußeren n an die Geſammtaus⸗ 
e 


a 


abe der erzählenden Schriften Holtei's an und wird den Beſitzern derſelben ohne 
weifel eine e ame dieſes Schatzes von Haus: und Familienlectüre 
7 jein. — Ein Blick in das Inhaltsverzeichniß erfüllt uns mit Achtung vor der auch 
auf dieſem Gebiet 0 reichen und von dauernden Erfolgen gekrönten Thätigkeit Holtei s. ö 
Enthält doch jeder Band mehr als eine dramatiſche Arbeit, die ſich nicht nur Kees 2. 
durch mehrere Jahrzehnte af der Bühne gehalten hat, ſondern auch ein beliebtes 
Volkseigenthum geworden iſt. Wir brauchen zum Belege dafür nur an „Leonore“, 
„der alte Feldherr“, „Wiener in Berlin“, „Lorbeerbaum und Bettelſtab“, „Hans Jürge“ 7 5 
U. ſ. w. zu erinnern. Viele der im Ganzen 30 dramatiſchen Dichtungen Holtei s eig: 
190 ſich auch vortrefflich zum Leſen oder Aufführen in rivatkreiſen, 0 daß auch aus 2 
dieſem Grunde die Anſchaffung der Sammlung zu empfehlen ift, die durch den 1 
worden. 1 Aigen 180. nach Möglichkeit erleichtert wird.“ Hamburger Corre⸗⸗ 


ondent. 
5 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


W eee eee 


Die Lairitz schen Waldwoll-Producte, 


icht ete. un- 
wiederholt und 
32 


seit lünger als zwanzig Jahren gegen Rheumatismus, 

4 übertreiflich bewährt, werden hierdurch allen Leidende 
dringend empfohlen. 

5 Der Alleinverkauf für Breslau befindet sich bei 


. 1 Heufemann, 1 
7 1 und n Alte 1 8. 
Pferde⸗ Verkauf!! . 

yort elegante likthauer Reit⸗ und Wagen⸗ 1) 

Pferde konn un ſeben Oderthor, Ballhof, 
Gustav Friedmann gen. Strimer j ir. 
Ein Papierfabrils⸗ Technitt, 

welcher mit der Papierfabrikation genau vertraut iſt, wird unter günftigen Bedingungen 


für eine Fabrik in Süd⸗Rußland zum baldigen Antritt geſucht. Offerten 58 a 
fügung der Zeugniſſe nimmt entgegen [3301] 


M. W. Heimann, Breslau, 


Nenſcheſtraße 37. 


Treten 


zum Verkauf. 
5 247 


575 ã TVdàTd 


Hugo Meltzer, 


Gürtler und Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, Weelſbe ter bron- 

eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce-Gegen- 

stände wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


0 
g 
5 


7: ... 


| 5 
. 8 
Spiritus⸗Breun⸗Apparat] Ein Conſttucteur, 
für continuirlichen Abtrieb, bei zweckent⸗ erfahren im Entwurf von Maſchinen für 
ſprechender Conſtruction, anerkannt beſtes % und Hüttenweſen, wird gegen 
Syſtem, weil bedeutend an Zeit, Dampf und 600 Thlr. firisten Gehalt, Tautieme, reier 
Waſſer erſpart wird, liefere ich unter Garantie Wohnung reſp. Wohnungsmiethsentſchädigung 
der Solidität und Leiſtungsfähigkeit und beruſe zum N Antritt geſucht. 
mich auf die Empfehlung der Herren, Bas Königl. Hüttenamt e 
Apparate von mir bezogen 295 Ein tüchtiger 


Nähere Auskunft und Anſchläge berei ch 
| ehe Meifter, 


Hübe | 
Kupferſchmiedemeiſter in Brieg. wenn m Bali der Dolniigen S einiger 5 


Alterthüml. Porzellane maßen mächtig, wird gegen 20 Thlr. firirten 


Gehalt, Tantieme und freie Wohnung, rein. 
eee Kl. Feloſtr. 2. ö am dle 


eee NI] GARDE zum baldigen = 
Handelsgärtner 


Antritt gefucht. 
Königl. Hüttenamt Gleiwitz. 
find cirea 20 Morgen, an der Fürſtenſtraße 


gu den bevorſtehenden riet Dan 75 
tagen ſteht eine Mazes⸗Maſchine zur 
Fabrikation der Oſterkuchen mit dem ſmmt⸗ 


lichen Zubehör billig zum Verkauf. Zu er⸗ 
gelegen, zu verpachten. Näheres bei De fra 5 
gen beim Gaſtwirth M. Benger in 

a &. Sölefinger, 3 5 nm 3] Groß⸗Chelm, pr. Imielin. 9109 971 


Dr. Nega's Flaſchenfüll⸗Apparate, 
Tannin⸗Pommade, er an ahn 897 deen web 


ſicheres Mittel, das Ausfallen und Er⸗ 
grauen der Haare zu verhindern, ſowie 
das Wachzthum derſelben zu beffrbern. 


R. Hausfelder's 

5 Tolle Seifen⸗ u Porfümerie⸗ Ba 
55 und Handlung, [3176] 
1 ieee 28. 


kann. Vorräthig 8 
Preis De 5 Thlrn. a [2 
L. Gehricke, Alte Taſchenſtr. 17. 


E Den Ober⸗Peilau II. per Gilf 28 
erka 


500 Sol podoliſchen = 
Saathafer. | 


Mehl⸗, Getreideſäcke, 
Mehl⸗ Lieferungsſäck, 


Kleeſäcke à 2, 2% und 3 Pfund, 
lange und breite Säcke in Leinwand 
und Drillich, ade al großes 
Lager die Säcke⸗Fabrik [79] 


. Raschkow, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 


„auch 4 eben 


100 Mille 


feine 4 Havanna Cigarren, 


a Mille 30 Thlr. — Probekiſtchen zu 50 

und 100 Stück werden gegen Einſendung oder 
Thlr. ann: 

das | 


Eigarren-Engros-Gefhäft 0 


Nichteonvenirendes wird eee, 


— — — — 


I. 


40,000 Schock 
einjährige Kieferpflanzen mi 
ſchönem Wurzel : Syitem, A 
Schock 9 Pfennige, find ver⸗ 


Kaufmann in Ober⸗Glogau. 


Auf dem Domin. 15 


browla bei Nawiez ftehen Zen, in „ber, Dersiänrt 
24 junge fette Ochſen Die Forſtverwaltung. 
zun Verkauf. [1009] Schütz. Bl 


per 1. April. 


Gr.⸗Strehlitz erbeten. 


5 B. C. Nr. 12 zu ſenden. 


bbs. 


Ein Eiſenkurzwaaren- Gefhäft 


am bieſigen Platze, in frequenter Gegend ge⸗ 


llegen, wird unter annehmlichen Bedingungen 
zz! kaufen geſucht. Strengſte Diseretion ſelbſt⸗ 
berſtändlich. 

Geefallige Adreſſen unter Nr. 88 an die 
Erpedition der Bresl. Zeitung. [2245] 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein anſtändiges Mädchen, Beamtentochter, 
5 mit allen weiblichen Arbeiten vertraut, 
ſucht Stellung als Erzieherin kleiner Kinder, 
zur Stütze der Hausfrau, als Geſellſchafterin 2c. 


85 Gefällige Offerten sub N. S. 399 durch 

die Annoncen ⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring Nr. 29, er⸗ 
beten. ’ [3297] 


(Sir junge Dame, mit der Buchführung u. 
Correſpondenz vollſtändig vertraut, ſucht 
per 15. März Stellung am Comptoir. Gef. 
Adreſſen sub W. 180 beförd. die Annoncen: 
Expedition v. Haaſenſtein K Vogler i. Danzig. 


Ein Lehrling 


bei vollſtändig freier Station, und [2254] 


eine Verkäuferin, 


im Putzfache geübt, für meine Weißwaaren⸗ 
Handlung bald ar per 1. April. 
Simon Ritter jun. in Oels in Schl. 


Eine tüchtige Modiſtin 


wird für ein feines 


* 
Putz⸗Geſchäft 

in einer größeren Propinzialſtadt bei 

Salair geſucht. 8 

75 Offerten sub N. 0. 310 mit Beifügung 

einer Photographie nebſt Zeugniſſen befördert 

die Annoncen⸗Expedition don Haaſenſtein & 

Vogler in Berlin. 5 

in jüdiſches anſtändiges Mädchen ſucht 

E vom 1. April c. ab in einem Schank als 
Verkäuferin eine Stelle. 

Geefäll. Offerten werden bis zum 2. März 

unter Adr. G. H. 20 franco poste an 


Zum 1. pril 


bohem 
280] 


bwlünſchr ein gebildetes Mädchen in den beften 


Jahren Familienverhältuiſſe halber eine Stelle 
anzunehmen. In allen feinen Handarbeiten, 
Friſiren, Schneidern und Wäſche iſt ſie firm, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 
und kann auch die Erziehung von 2 oder 3 
kleinen Kindern übernehmen und ihnen den 
erſten Unterricht ertheilen. Auf Lohn wird 
nicht geſehen, blos auf gute Behandlung. 
Offerten bittet man poste restante 199705 
„Ein im Eifem und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft routinirter, in ſchriftlichen 
Arbeiten, wie im Detail⸗Verkauf ge⸗ 
wandter und mit beſten Zeugniſſen 
verſehener Handlungs⸗Commis kann 
zum 2. April d. J. in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens placirt werden. 
Offerten werden unter Adreſſe D. M. 
Nr. 73 in der Expedition der Bres- 
lauer Zeitung franco entgegen ge⸗ 
nommen. [952] 


Ein Reiſender 


für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft en gros hier 
unter günſtigſten Bedingungen geſucht. 
Adreſſen sub F. L. 8 poste restante 
Breslau franco. 2191 


Iniöndlische Fend, 


Mfer-Babhn 6 128% bz 


Nr 


finden per 


Breslauer 


Ein junger Mann, der im Colonial⸗ 
und Manufa clurwaaren⸗Geſchäft vertraut, der 
einfachen Buchführung mächtig, findet bei mir 
per 1. April c. dauernde Stellung. [949] 

Königshütte. Jacob Luſtig. 


urs Comptoir ſuche per 1. April einen 
mit der Eiſenbranche vollkommen vertrau⸗ 
er ache mach il welcher auch der aan: 
prache mächtig iſt. 5 
Th. Pyrkoſch in Ratibor. 


Ein tüchtiger Commis der polniſchen 
Sprache mächtig, kann ſofort antreten. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. \ [3241] 

Oppeln bei C. F. Halfar. 


In meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 


findet en gewandter Verkäufer, 


welcher der polnſſchen Sprache mächtig iſt 

und gute Zeugniſſe aufzuweiſen bat, per 

1. April c. bei hohem Salair dauernde Stellung. 
Ratibor, im Februar 1873. [3242] 
E. Sponer. 


Ein Commis findet in meinem Specerei⸗, 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft bald oder 
zum 1. April Stellung. chu 

Liebau in Schleſien. 
Far mein Bub: und Weißwaarengeſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen jungen Mann, 
der dieſe Branche kennt und mit der Buch⸗ 
führung vertraut iſt. 990 


Lazarus Wolff Moſes, 
Groß ⸗Glogau. 


Ein Commis 


e dem beſte Referenzen zur Seite 
teben, ſucht in einem größeren Detail⸗ oder 
Engros⸗Geſchäft per 1. April Stellung. 

Gef. Offerten beliebe unter B. T. 40 poste 
rest. Gleiwitz. [2212] 


Für Bank⸗Geſchäfte. 


Ein junger Mann, ſeit 14 Jahren im 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft thätig, ſucht eine 
entſprechende anderweitige Stellung in einem 
hieſigen Bankhauſe. 5 2193] 

Adreſſen sub A. B. 80 in der Expedition 
der Bresl. Big. 


Ein Buchhändler⸗Gehülfe, 


der franzöſiſche und engliſche Sprachkenntniſſe 
beſitzt und im Sortiments⸗, Verlags⸗ und 
Muſikalienhandel bewandert ift, ſucht, geſtötzt 
auf beſte Referenzen, bald oder per 1. April 
c. anderweitiges Engagement. Näheres bei 
Samſon Eisner in Beuthen O.⸗S. 


Ein Comptoriſt 


ſucht am hieſigen Platze in einem Engros⸗ 
Geſchäft Engagement. 

Gef. Offerten erbeten unter R. V. 89 Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung [2243] 


Ein Commis, 


der bereits mehrere Ja re in der love: 
waaren⸗ und Damen⸗Confections⸗Branche hier 
am Platze thälig ift, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen, Veränderungshalber zum 1. April 
er. anderweitiges Engagement. 
Offerten werben unter M. B. 18 poste 
2246 


restante Breslau erbeten. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


für die Herren⸗Garderobe⸗Branche, 


Ein tüchtiger Verkäufer 


für Modewaaren und [991] 


Zwei Lehrlinge 


1. April bei mir Stellung. 
F. V. Grünfeld in Landeshut. 


[2219] 
Börse vom 26. Februar 1873. 
Enländinche Eisenbahn- Frieritäss - Obligationen 


Ein junger Mann, 


der der Buchführung und Correſpondenz 
mächtig iſt, kaun ſich ſofort melden in 
Simon Grünfeld's Lotterie⸗Comptoir 
Beuthen O.⸗S. [1006] 


Er junger Mann, Chriſt, der mit der Tuch⸗ 
> Schnitt und Mode⸗Branche vertraut, der 
einfachen Buchführung mächtig iſt, polniſch 
ſpricht und ſchön ſchreibt, ſucht per 1. April 
als Expedient, Lageriſt oder Comptoriſt, 
gleichv. welch. Brauche, Stell. Off. nimmt die 
Exp. der Brsl. Zig. unt. P. A. 91 entgegen. 


Für mein Deſtillations⸗ und Colonialwaa ⸗ 
ren-Geſchäft ſuche ich bei gutem Salair 


2 tüchtige Verkäufer, 


wovon ſich einer für erſtere Brauche eignen 
muß. — Antritt kann ſofort erfolgen. Kae] 
Waldenburg. FJ. Cohn. 


Ein Commis (Speceriſt), 


gewandter Verkäufer, jeboch nur ſolcher, ver 
polnischen Sprache mächtig, findet per 1. Aprile. 
Stellung bei ©. T. Weiehhan in 
Krotoſchin. 2223] 


Per 1. April ſuchen wir für unſer Koblen: 
geſchäft einen tüchtigen Commis, der Platz⸗ 
kenntniß beſitzen muß. 2227 


Orgler & Blumenfeld. 


In meinem Mode: Bazar werden 
zur möglichſt baldigen Belebung mehrere 
Verkäuferſtellen für das Manufacturfach 
frei. Durchaus tüchtige und gut empfohlene 
junge Leute wollen ihre Offerten unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniß⸗Copien daher gefl. Al 


nigſt einſenden. 
B. Bernhardt 
in Magdeburg, Breiteweg 39. 


Für ein Specerei⸗Geſchäft, verbun⸗ 
den mit Schnittwaaren, in der Provinz, wird 
bald oder ſpäteſtens zum 1. April c. ein 
tüchtiger ſolider Commis, gewandter Ver⸗ 
käufer, geſucht. Derſelbe hat das Geſchäft 
faſt ſelbſtſtändig zu führen hat, da der Prin⸗ 
zipal öfters längere Reiſen unternimmt. 
Angenehme Stellung nebſt angemeſſenem 
Salair wird demſelben zugeſichert. [2231] 

Perſönliche Vorſtellung bei Herrn Otto 
Felsmann, Breslau, Blücherplatz Nr. 5. 


Fürs Garderobengeſchäft einer 
Provinzialſtadt wird zum baldi⸗ 
gen Antritt, oder per 1. April e., 
ein tüchtiger, ſolider Zuſchnei⸗ 
der, unverheirathet, welcher über 
ſeine ſeitherige Thätigkeit gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen bei 

freier Station zu engagiren 
geſucht, SCH, 
„Neflectanten wollen ſich per- 
ſönlich melden bei 2253] 
Samuel Cohn & Co. 
Noßmarkt 3. : 


eb u ug nn a 


Ein zweiter Küfer, 
ohne Unterſchied der Confeſſion, wird für 
eine Poſener Weinhandlung verlangt 9 


Offerten sub Chiffre V. 3346 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. [3314] 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt einen Lehrling aus der 
Provinz. Amand Cioſſek, 
Neue Tauenzienſtraße 87. 


Ausländische Nisenbahnen. 


in Commis, der in mebreren Brauchen 


bewandert iſt, gegenwärtig in einem 
Specerei⸗Geſchäft fungirt, ſucht pr. 1. April 
anderweitig Stellung. Offerten erſucht P. P. 
100 poste restante Creuzburg OS. [2255] 


2 * 2 * 

Ein tüchtiger 1. Verkäufer, 
Iſraelit, der auch mit Buchführung vertraut 
iſt, wird bald oder 1. April c. für ein größe⸗ 
tes Leinen⸗ und Bandwaarengeſchäft geſucht. 
Genaue Fachkenntniß und 6 —7jährige Thätig⸗ 
keit in dieſer Brauche Bedingung. — Reflec⸗ 
tanten belieben ſich am 28. d. M. u. 1. März 
von 11 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm. per⸗ 
ſönlich in Wiener's Hotel, Graupenſtraße, 
zu melden. [1008] 


Ein in Situations⸗Aufnahme, Nivelliren 
und Zeichnen geübter 


Vermeſſungs⸗Gehülfe 


findet ſofort bei gutem Gehalt dauernde 


Beſchäftigung. 3286] 
Meldungen unter Angabe der Anſprüche 
und abſchriftlicher Hinzufügung von Zeugniſſen 
x. find frauco unter Chiffre 8. Nr. 10,315 
an die Annoncen⸗Expedition von G. L 
Daube & Co. in Breslau zu richten. 


Ein Feldmeſſer, 


geübt im Zeichnen und Flächenberechnen, 

findet ſofort und dauernd Beſchäftigung. 
Offerten beliebe man unter Angabe der 

Aunſprüche einzuſenden an [1007] 


udnik, 
Königl. Feldmeſſer in Ratibor. 
Ein tüchtiger [988] 


Eonftenetene 


geſucht von Främbs & Freudenberg, Ma⸗ 
ſchinen⸗Fabrik in Schweidnitz. 


Juage Leute, welche ſich dem geometriſchen 
Fache widmen wollen, finden behufs ihrer 
Ausbildung unter günſtigen Bedingungen 
Aufnahme bei dem Königlichen Vermeſſungs⸗ 
Rebiſor Hruzik in Loslau. [927] 


Ein junger Mann mit ſchöner Handſchrift 
ſucht Beſchäft. Offert. unter W. W. Nr. 
90 Briefk. der Bresl. Ztg. [2238] 


Junge unverh. Landw. = Beamte | 


erhalten per bald und 2. April bei 
60 bis 100 Thaler Gehalt und 
freier Station Anſtellung, auch pol⸗ 
niſch ſprechende. Perſönliche Meldung 
im Stangen' ſchen Annoncen⸗Bureau, 
Carlſtraße 28. 3303 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, der eine Acker⸗ 


in 
E bauſchule zwei Jahre beſucht und 2% Jahr == 


in der Praxis iſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht zum 1. April c. anderweitige 
Stellung. Geſällige Offerten werden unter 
A. B. D. 242 durch das Stangen ' ſche Annon⸗ 
cen⸗Bureau, Carlsſtraße 28, erbeten [3302] 


Ein durch ſehr gute Zeugniſſe empfohlener 
Wirthſchafts⸗Beamter, der zwar unverh. 
aber ſeine Mutter bei ſich hat, ſucht, geſtützt 
auf die beiten Empfehlungen, bald oder ſpäter 
Stellung. Meld erbeten durch das Stan⸗ 
gen'ſche Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Ein Gärtner, 


welcher ſein Fach gründlich verſteht, findet ein 
dauerndes Unterkommen. [953] 
Atteſte wolle man an das Comptoir der 


Porzellan⸗Fabrik von Carl Kriſter in Wal⸗ 


denburg Schleſien einſenden. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann, Sohn achtbarer Eltern, 
findet in meiner Manufgcturwaarenhandlung 
en gros als Lehrling Stellung. 

222] B. Werner, Roßmarkt 14. 


deu, | Kichiamti, our, 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) im Brezlan, 


Parterre. 


7 5 


a Ein SER 
erfahrener Braumeiſter 
unberbeirathet, ſeit 22 Jahren im Fach und 
in den größten Etabliſſements beſchäftigt ge⸗ 
weſen, ſucht für bald oder ſpäter eine ſeinen 

Fähigkeiten enſprechende Stellung. 
Franco⸗Offerten sub Chiffre N. Q. 397 be⸗ 

fördert die Aunoncen⸗Expedition von Haag ſen⸗ 

ſtein & Vogler in Breslau. [3296] 


Als Bäckermeiſter | 
für eine große Dampfbrotbäckerei in Lemberg 
wird ein Mann geſucht. welcher feine Brauch⸗ 
barkeit in der Brothäckerei nachweiſen kann. 

Gehalt monatlich 50 Fl. bei freier Woh⸗ 
nung, Feuerung, Beleuchtung und außerdem 
entſprechende Zantieme. 989 

Nur ſolche Perſönlichkeiten, welche tüchtig, 
ehrlich, moraliſch find und ihren bisherigen 
Wirkungskreis durch gute Zeugniſſe nach wei⸗ 
fen können, wollen unter Chiffre M. S. 86 
Offerten ſchriftlich in der Expedition d. Bresl. 
Zeitung niederlegen. 


in in alleſt Zweigen der Brauerei routi⸗ 
nirter Brauermeiſter, dem die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht Verände⸗ 
rungshalber eine ähnliche Stelle in Ober⸗ 
f Oskar et 


chleſien. Näheres bei 
Hotel Krone, Gleiwitz. 


Ein Lehrlin 


mit den nöthigen Se 
in unſerer Fabrik ſofort Stellung. 


eilborn & Schleyer, 
[3292] ing 29 ale 


Für meine Buch⸗, Kunſt⸗ 
Handlung ſuche ich einen 


Lehrling, 
der das Gymnaſium bis minveſtens Tertig 
beſucht hat. Koſt und Logis erhält derſelbe 
bei mir. . Siwinna in Kattowitz. 


Ein Lehrling 


für das Comptoir eines Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäftes wird geſucht. 

Meldungen unter P. 3340 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau. [3252] 


Apotheler⸗Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein junger Mann mit dem Zeugniß Se⸗ 
cunda Gymnaſii findet in Dr. EEE SH Apo⸗ 


[872 
Ste. 


Vermiethungen u. Micthsgefuche, 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


R 
3 
= 


und Muſikalien⸗ 5 
[982] 


ET WEST ER 


| 


] theke Aufnahme als Lehrling. 


Näheres bei dem Verwalter 
Ratibor OS. 


Ab 1. April iſt eine 3. Etage für 450 
Thaler in der Schweidnitzerſtraße zu ver⸗ 
geben durch 2239 

E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


+ 

Für Oſtern ſucht ein Arzt eine Wobnung 
im 1. oder 2. Stock im Preiſe von 500 bis 
559 Thlr. Adreſſen beliebe man sub N. W. 
403 an die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Ring 29, zu ſenden. [3307] 
Neue Taſchenſtr. 25, 3 Treppen, iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen. Be 12220 


Oſtern dieſes Jahres zu vermiethen: 


Ein großes Verkaufs⸗Ge⸗ 
wölbe mit Nebenräumen. 


Näheres Reuſcheſtraße 48 im Comptoir 
... 


Preise der Cersallen. 
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